
Verla ® und Schriftleitung : Wiesbaden . Bahnhofstratte 33. Annahme¬
stellen der Anzeigen : Wiesbaden . Bahnhofstratte 33 und Langgasse 21.
Fernsprecher : Sammelmimmer 599 31. Postscheck -Konto Nr . 1870
Frankfurt am Main . Bankkonto : NassauischeI ândesbank , Wiesbaden.
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Zum 4. Jahrestag des Kriegsbeginns,  3 . September 1943

Mit Entschlossenheit und unerschütterlicher Zuversicht zum Siege
.Als lebendiger wall gegen die anbrandende Flut des Bolschewismus gestellt aui da» wir sie authaiten und uernichten“

im Feuer der schlachten
Von Kriegsberichter Hanns Strohmenger

Der Soldat , der im September 1939 in Polen
marschierte, und der. Heute im September 1913. in
den großen Abwehrschlachten des Ostens kämpft, ist
nicht mehr der gleiche, wenn er auch derselbe ist. Zu
groß ist die Spanne dieser vier Jahre,  zu
gewaltig das Erleben,  das in ihnen beschlossen
liegt , zu tief ist auch die Kluft geworden, die ihn
von seinem früheren Leben im Frieden der Heimat
trennt.

Er ist in diesen vier Jahren als Sieger über die
Schlachtfelder Europas gegangen , er hat in den
Sandwiisten Afrikas gekämpft und steht feit mehr
als zwei Jahren in der Weite des östlichen Raumes
in dem gewaltigsten Ringen , das bisher die Erde
erschütterte. All das ist nicht spurlos an ihm vorüber¬
gegangen. Es hat nicht nur seinen Körper stark ge¬
macht gegen alle Unbilden , Entbehrungen und
Schmerzen, es hat auch seine Seele im tiefsten auf¬
gewühlt und sie gehärtet.

Und das ist es, was den deutschen Soldaten am
Ende doch unbesiegbar macht, was immer auch
kommen mag.

Der junge Soldat von 1939 kannte den Krieg
nicht. Wohl wußte er um seinen Sinn und um seine
Notwendigkeit, aber noch war ihm der Begriff
„Krieg" in all seiner Grenzenlosigkeit des Gewal¬
tigen ein geschichtlichesWort , das zwar aus dem
Leben des Vaters auch in das seine hineinragte , das
zwar auch seine Jugend beschattete, ihn aber noch
nicht in seiner ganzen Schicksalhaftigkeiterfaßt hatte.

Der junge Soldat von 1939 kam aus dem Erleb¬
nis des Wiederaufstiegs feines Volkes. Er hat
Deutschland in seiner tiefsten Not gesehen. Die ge¬
sunden Kräfte seiner Jugend aber waren seit je
darauf gerichtet, dieser Not ein Ende zu bereiten . So
wuchs er mit der Selbstverständlichkeit seiner inneren
Haltung in die Bewegung hinein , die vom Schicksal
dazu ausersehen war , Deutschland wieder groß, stark
und frei zu machen. Er erlebte Jahre eines Auf¬
baues, wie sie Deutschland vorher noch nie gesehen
hatte.

Als nun die alten , nie versöhnten Feinde des
Reiches Deutschland zwangen, seine friedliche Auf¬
bauarbeit ruhen zu lassen und zu den Waffen zu
greifen, da ging der Soldat von 1939 in den Krieg
als einer , der sein Werkzeug zur Seite legt , um einen
lästigen Störenfried zu züchtigen. Er wollte den
Krieg nicht, seine Gedanken waren im Siegen nur
auf Deutschlands Freiheit und Zukunft gerichtet. Daß
er sich dabei als der beste Soldat der Welt
erwies , war ihm nur selbstverständlich, denn auch
sein Vater ist es im ersten Weltkrieg gewesen. Als
Sieger schritt er über die Kampfstätten Europas
und sah die Armeen Polens , Norwegens , Hollands,
Belgiens . Frankreichs , Serbiens und Griechenlands
zerschlagen vor sich liegen. Er vollbrachte in all die¬
sen Kämpfen Wunder an soldatischer Leistung und
Tapferkeit . Sein Herz aber blieb trotz all dem Rin¬
gen der Heimat verhaftet.  Noch iyimer war
ihm der Krieg eine unliebsame Unterbrechung seiner
segensreichen Arbeit , die nicht nur ihm und seinem
Volke, sondern ganz Europa dienen sollte. Noch
immer glaubte er an das Walten menschlicher Ver¬
nunft auch in den Hirnen seiner Feinde und hoffte
auf ein Ande, das dem Glück des ganzen Kontinents
dienen sollte.

Da begann jener Kampf im Osten,  in dem
sich das Gesicht des Krieges wandelte und mit ihm
auch das Gesicht und das Herz des deutschen Sol¬
daten.

Das Bild des deutschen Soldaten  der
Gegenwart ist mit den Worten schwer zu zeichnê .
In seinem Angesicht steht das Erlebnis der Jahre
geschrieben, die mehr waren als eine ununterbrochene
Folge der härtesten Kämpfe und größten Schlachten,
die die Weltgeschichte bisher kannte. Wer ihm in die
Augen schaut, sieht darin den Abglanz jener un¬
nennbaren Stunden , in denen die Schlacken seines
Wesens im Angesicht des Todes von ihm abfielen , in
denen sich in seinem Herzen die große Wand¬
lung  vollzog, die ihn über sich selbst erhob und ihn
fähig machte, mehr zu ertragen , als je Menschen zu

tragen gegeben war . Viel Ballast , der auf seiner
Seele lag, ist in den großen Einsamkeiten der schwär¬
en Nächte vor dem Feinde von ihm gefallen. Sie
aben ihm angesichts des Todes ein neues, reineres

und höheres Leben gezeigt, ein Leben, das frei ist
von den tausend nichtigen Eitelkeiten seines früheren
Daseins , ein Leben, dessen Werte klar , edel und groß
vor ihm stehen und silbern leuchten.

Es ist schon fo: die Stunde der großen Prüfung,
in denen der Soldat die Flamme seines mensch¬
lichen Lebens dem aufheulenden Sturm der Schlacht
aussetzt und nicht weiß, ob dieser sie nicht achtlos
ausbläst , wie er feit je Millionen Lichter verlöschte,
entlasten niemand so, wie sie ihn ausgenommen.
Als ein Abgeklärter geht er aus ihnen hervor und
fein ganzes späteres Leben, gleich, ob es noch Tage
oder Jahrzehnte währt , wird fortan unter dem
neuen Zeichen stehen.

Es ist so, als hätte die Natur ihm ein neues
Augenpaar geschenkt, so neu ist ihm die Welt . Was
früher einmal wichtig war , ist wesenlos geworden
und von ihm abgefallen. Gültig ist nur noch das,
was die große Probe  bestand und auch im
Feuer der Schlachten noch seinen Wert behielt. So
mißt er sich selbst mit dem neuen Maßstab, der ihm
geworden, mißt seine Vergangenheit , die unendlich
weit hinter ihm liegt, die Gegenwart  des un¬
erbittlichen Urkampfes, in dem er steht, und die
erträumte Zukunft,  die er in gnadenvollen Stun¬
den mit seherischer.Klarheit vor sich sieht.

Und wie an sich, so legt er diesen Maßstab auch
an seine Kameraden , wie an die Welt des Krieges,
so auch an die der Heimat . Er ist streng dabei und
unbarmherzig gegen sich selbst und andere . Wo er
lobt und anerkennt , tut er es leuchtenden Auges
mit einem stummen Händedruck, wo er tadelt , tut
er es mit einem Ausdruck fmner ganzen Strenge,
vor dem es kein Entschuldigen Und Erklären gibt.

Ja . er ist hart geworden draußen im Feuer
der Schlachten,  aber seine- Härte verschließt ihn
nicht den echten Gefühlen für das Schöne, für das
Liebliche und Zarte . Man muß ihn in jenen seltenen
Stunden der Stille erleben, in denen ein anfangs
unruhig flackerndes Gespräch plötzlich mit einem zu-S  hingesproHenen Wort sein Herz anrührt.: vollzieht sich das große Wunder,  das
die strenge Härte aus seinem soldatischen Angesicht
löscht und ein fast feierliches Leuchten tritt in seine
Augen. Dann braucht man ihn nicht mehr §u fragen,
wofür er kämpft, man hört es, wer zu hören ver¬
mag, aus ein paar herben Sätzen, mit denen er von
seiner Familie spricht, mit denen er sich des Erleb¬
nisses eines Konzertes, einer Aufführung , eines
Bildes oder eines Gedichtes entsinnt. Und aus diesen
wenigen Worten , die vielleicht zögernd und unbe¬
holfen sein mögen, steht der ganze Reichtum und
die unendliche Fülle des deutschen Geistes auf, wie
er im Volke lebendig ist, steht alles auf, was wir
als Deutsche in Jahrtausenden unserer Geschichte
zum gemeinsamen Besitz der Nation gemacht haben.

Sollten wir noch davon spre- '
chen, daß ihm das Bild des
Führers,  das auch im primi¬
tivsten Bunker an der Wand
hängt , die Größe und Kraft
seines Volkes und dessen Wil¬
len zur Selbstbehauptung dar¬
stellt, daß ihm das Bild seiner
Kinder , das er ständig bei sich
in der Tasche- trägt und in stil¬
len Stunden gerne mit liebe¬
vollem Lächeln betrachtet, am
deutlichsten zeigt, wofür er
draußen steht?

Man braucht nicht als Psycho¬
loge an den Menschen im
deutschen Soldaten von heute
Herangehen, um ihn zu ver¬
stehen, dazu ist er zu einfach
und gerade, man muß nur
mit ihm gelebt und ge¬
litten  haben , um zu wissen,
daß auch ihm vier Jahre eine
lange Zeit sind, daß er lieber
heute als morgen die Waffe
wieder mit dem Werkzeug ver¬
tauschen möchte, daß er aberden
grauen Rock des Soldaten nicht
einen einzigen Tag früher ablegen
wird^ ehe er weiß, daß das
erreicht ist, wofür er sein Le¬
ben seit vier Jahren einsetzt.
Er kennt seine Feinde. Er ist
ihnen auf allen Schlachtfeldern
Europas entgegengetreten und
ist Sieger geblieben. Er kennt
auch die dämonische Gewalt
des Bolschewismus, der seit
mehr als zwei Jahren die un¬
übersehbaren Fluten seiner
willenlosen Menschenmassen und
die ganze Wucht seines schein¬
bar unerschöpflichen Materials
gegen ihn anrennen läßt . Er
kennt seinen Gegner in allen
seinen Ränken und seiner finsteren Macht und er
weiß, daß es in diesem gnadenlosen Ringen nur
ein Ende gibt, wenn der Bolschewismus zerschlagen

' am Boden liegt. Ob dieser Sieg nah oder fern —
wer vermag das zu sagen? Daß er einmal errungen
wird , errungen werden muß, das ist die hei¬
lige Ueberzeugung aller,  die als Sol¬
daten im Osten standen und stehen.

Fragt man diese Soldaten nach ihren Gedanken
und Empfindungen am Ende des vierten Kriegs¬
jahres , so wird die Antwort wenige Worte
brauchen:

PK.-Zeichnung: ^-Kriegsberichter Unbekannt (Wb.)
Infanterist im Abwehrkampf

Wir wissen nicht, welches Schlachtengeschick uns
die nähere Zukunft bringt , wir wissen nicht, wer
von uns den Morgen des Sieges erleben wird,
wir wissen nur eines : der Führer hat uns als
lebendigen Wall unseres Volkes gegen die an¬
brandende Flut des Bolschewismus gestellt, auf
daß wir sie aufhalten und vernichten. Es geht um
Sein oder Nichtsein. Hier stehen wir für Deutsch¬
land , wie seit je deutsche Männer das Leben ihres
Volkes mit der Waffe verteidigten . Einmal wer¬
den wir die Sieger fein, was auch immer kommen
mag.

..vis deutsche Jugend glaubt an den Sieg“
Reichs‘ugendführer Axmann sprach auf einem Betriebsappell in Frankfurt a. M.

Frankfurt  a . M.. 2. September . Reichs-
jugendführer Axmann  sprach am Mittwoch¬
nachmittag auf »iuem Betriebsappell in der
riesigen Montagehalle des Reichsbahuans-
befferungswerks zu 8999 berufstätigen Mädeln
und Jungen ans Frankfurt am Main . Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Sprenger wohnte
mit der Gebiets -Mädel -Führerin Samper
und dem k. Gebietsführer der HI . Dr . Gauhl
sowie Vertretern ans Partei und Staat der
Veranstaltung bei.
Abordnungen der Frankfurter HI . und Ar¬

beitsgruppen der schaffenden Jugend aus Frank¬
furter kriegswirtschaftlichen Betrieben hatten sich
zu diesem Appell versammelt , um aus dem
Munde des Reichsjugendführers Weisungen für
den Kriegseinsatz entgegenzunehmen . Darüber
hinaus war diese Jugend angetreten , um , wie
der Kreisobmann der DAF ., Hahn , in feiner

Der OKW.-Bericht von heute

Schwere Kämpfe an den Brennpunkten
Am Mittwoch 120 Feindpanzer abgeschossen - 127 Sowjetflugzeuge vernichtet

Ans dem Führerhauptquartier,
2. Sept . lFunkmeldung .j Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In den bisherigen Brennpunkten der Abwehr¬
schlacht  standen unsere Truppen auch gestern in
schweren Kämpfen . '

Durch entschlossene Gegenangriffe  wurden
an einigen Stellen v.-rgedrungene feindliche Kräfte
anfgefangen und zum Teil unter schweren Verlusten
zurückgeworfen.

Zusammengefaßte Angriffe von Kamps- und Nah-
kampffliege' verbändrn richteten sich vor allem gegen
feindliche Truppenziele südwestlich W j a s m a.

Im Seegebiet der Fischer - Halbinsel  ver¬
senkten schnelle deutsche Kampfflugzeuge einen so¬
wjetischen Küstenfrachter und einen Bewacher.

Am gestrigen Tage wurden an der Ostfront
12 9 Panzer  abgeschossen . Die Luftwaffe ver¬
nichtete in der Zeit vom 39. August bis 1. September
127 Sowjetflugzeuge.  Oberleutnant N o -
w o t n y , Führer einer Jagdfliegergruppe , erzielte
gestern zehn Luftsiege.

vsp italienische iMsbrmaQiitßencnt
Rom, 2. September . (Funkmeldung .) Der ita¬

lienische Wehrmachtbericht vom Donnerstag
lautet:

Orte der Provinz Neapel  wurden von feind¬
lichen Flugzeugen bombardiert : Schäden von ge¬
ringem Ausmaß.

Feindliche Kriegsschiffe beschossen das Gebiet
Capo Pellaro (Provinz Calabrien ). Die Kiisten-
batterien erwiderten sofort das Feuer.

me folgen wären unüversennsr
Stockholm, 2. September . In „S t o ckh o l m s

T i d n i n g e n" kommt in den Betrachtungen
anläßlich des fünften Jahrestages des Kriegs¬
ausbruchs die Gefahr zum Ausdruck , die Europa
von seiten der Sowjetunion droht.

So schreibt der militärische  Mitarbeiter
von „Stockholms Tidningen " u. a.: „Wenn die
Barriere , die die deutschen Heere an der Ost¬
front bilden , unter Mitwirkung der Westmächte
zerbrechen sollte , wird die Sowjetmacht einen
entscheidenden Einfluß über große Teile Europas
erhalten . Wer mit offenen Augen diese Mög¬
lichkeit betrachtet , weiß , daß in diesem Falle eine
Wendung in Europas Geschichte und im Schicksal
der Völker eintreten würde und daß die Fol¬
gen davon unübersehbar  wären . Es
wäre der Untergang des Abend¬
landes ."

Begrüßung zum Ausdruck brachte, ein Be¬
kenntnis zum deutschen Schwert und
zur deutschen Arbeit,  Zur deutschen Ehre
und zur deutschen Leistung abzulegen.

Der Reichs jugenbführer — von brau¬
sendem Jubel begrüßt — erinnerte eingangs
seiner Rede an den Tag vor vier Jahren , als
deutsche Truppen in Polen einmarschierten , als
Antwort auf die Unterdrückung und Ermordung
unserer Volksdeutschen Brüder . In 18 Tagen sei
der lebensunfähige polnische Staat zusammen¬
geschlagen worden . Dort , wo einst unsere Sol¬
daten kämpften , blühe heute wieder deutsches
Leben. Ein gewaltiger Aufbau sei in diesen
neuen , hinter der Front liegenden Gebieten voll¬
zogen worden , und an diesem Aufbau habe auch
unsere Jugend Anteil . Die Auslese der Besten
habe sich freiwillig entschlossen, in diesen neu¬
gewonnenen Ostraum zu gehen, um dort den
Volksdeutschen zu helfen . Dieser Jugend wurde
in die Seele gebrannt , daß sie dafür zu sorgen
hat , daß dieser wiedergewonnene Raum des
deutschen Ostens für immer und ewig deutschbleibt.

So wie der Soldat an der Front , habe auch
die Heimat bis zum letzten ihre Pflicht zu er¬
füllen . Der Krieg werde geführt mit der ganzen
Kraft des Gemüts und mit der Tapferkeit der
Herzen und er werde ebenso geführt durch die
deutsche Jugend , die überall , wo sie hingestellt
werde , ihren Posten ausfülle . Mit besonderem
Stolz aber könne man auf jene Jungen und
Mädel blicken, die in den Luftnotgebieten vor¬
bildlich ihre Pflicht erfüllten . „Es ist keine
Phrase ", so erklärte der Reichsjugenöführer,
„sondern eine nüchterne Feststellung von Tat¬
sachen, wenn ich sage, daß die Jugend in den
Luftnotgebieten weit über sich selbst hinans-
gewachsen ist und daß sie heldische Leistungen
vollbracht hat . Gerade aus dieser Jugend der
Luftnotgebiete spreche der ungebrochene Geist
der deutschen Jugend ".

Auf den Kriegseinsatz der Jugend
eingehend , erklärte Axmann , es komme auf eine
beispielgebende Pflichterfüllung im Beruf und
Betrieb an . Millionen von Jungarbeitern seien
heute zu einem Kernstück der deutschen Pro¬
duktion geworden . Disziplin am Arbeitsplatz,
Pünktlichkeit , Kameradschaft , Zuverlässigkeit und
Anständigkeit seien die hervorstechenden Merk¬
male unserer schassenden Jugend.

Deutschland besitze heilte nach wie vor den
besten Jugendschutz der Welt . Unsere Soldaten
hatten Gelegenheit , die sozialen Verhältnisse in
den anderen Ländern kennenzulernen . Vor
allem die Kameraden , die in der Sowjetunion

kämpfen , wissen, daß dort die Kinder schon das
Lachen verlernt haben.

Entscheidend in diesem Kriege sei auch, daß
die Jugend mit jedem Jahrgang nicht schlechter,
sondern besser werde . Es sei vielleicht für die
Erziehungsarbeit der HI . da§ schönste Zeugnis,
daß die Armeeführer , dem Führer übereinstim¬
mend berichtet haben , daß der Jahrgang 1924 ein
guter sei. Mit jedem neuen Jahrgang solle ein
immer besserer Nachwuchs in die Betriebe und
zur Truppe kommen. So sei die Jugend der nie
versiegende Atem unseres Volkes.

Das wunderbare Ergebnis der nationalsozia¬
listischen Revolution ist, daß unser Volk all das
überwunden hat , lvas es während seiner zwei-
tausendjährigen Vergangenheit trennte , und daß
wir jetzt zum ersten Male beginnen , als Volk
zu leben . Diese Tatsache aber bestimmt unser
Lebensgefühl und läßt uns wissen, daß die Ge¬
schichte unseres Volkes nicht am Ende , sondern
erst am Anfang steht. Das Schicksal prüft uns,
ob wir zu leicht sind oder aber zu Größerem
fähig sind. Die Jugend glaubt felsenfest an den
Sieg und sie weiß , daß unsere Kameraden nicht
gefallen sind, auf daß wir Lebenden inaktiv
seien, sondern daß der siegende Geist der Gefal¬
lenen in uns lebendig wird.

Die Jugend glaubt an den Sieg , weil wir
die tapfersten Soldaten haben, weil Adolf Hitler
unser Führer ist, weil sie mit dem Feuer ihrer
Begeisterung den Widerstand einer stumpfen
Welt überwinde « wird und weil sie weiß, daß
am Ende immer siegen mutz das Feuer der
deutschen Jugend!

Eichenlaubträger der Luftwaffe
Berlin,  2 . September . Der Führer  verlieh

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an folgende Angehörige der Luftwasse:

Major Hartmann Krasser,  Ernppenkomman-
deur in einem Jagdgeschwader, als 288., Oberleut¬
nant Wolf Udo Ettel,  Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader, als 289., und Hauptmann Heinrich
Prinz zu Sayn - Wittqenftein.  Eruppen-
kommandeur in einem Nachtjaqdqeschwader, als 299.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

* V

Major Hartmann Krasser  stammt aus der
Steiermark , m deren Hauptstadt Graz er als Sohn
eines Lehrers am 23. August 1914 geboren ist. Im
Kriege Jagdflieger , dann Zerstörer und wieder Jä¬
ger im Jagdgeschwader von Oberst Mölders . war er
meist als dessen Deckungsflieger eingesetzt. Nach 25
Luftsiegen erhielt er am 4. September 1941 das
Ritterkreuz des Eiserpen Kreuzes. Major Krasser
errang bisher über 190 Luftsieae.
, Oberltn . Wolf Udo Ettel  hat die Verleihung

des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes nicht mehr erlebt , da er im Juli d. 2 . den Helden-
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tob starb . Der junge , erst 22jähriqe , in Hamburg als
Sohn des Gesandten Eitel geborene Jagdflieger,
blickte bei Verleihung des Ritterkreuzes des Eisernen
Kreuzes im Juni 1943 auf eine in ihrer Schnelligkeit
fast beispiellose erfolgreiche Laufbahn zurück. In er¬
staunlich kurzer Zeit errang er an der Ostfront auf
230 Feindflllqen 120 Luftsiege . Im Kampf gegen
England , in dem er vier weitere Luftsiege erfocht , ist
Oberleutnant Ettel , in dem die deutsche Luftwaffe
einen ihrer kübnsten und schneidigsten Jagdflieger
verlor , auch gefallen.

Hauptmann Heinrich Vrinz zu Sann - Witt-
ge  n stein  wurde als Sohn eines deutschen Diplo¬
maten am 14. August 1910 in Kopenhagen geboren.
Im Kriege war er zunächst Beobachter , dann Flug¬
zeugführer in einem Kampfgeschwader . Im Kampf
gegen die Sowjetunion bewährte er sich als Kampf¬
flieger , meldete sich aber im Herbst 1941 zur Nacht-
jagd.  In beispiellos kurzer Zeit errang er 22 Nacht-
fiege, für die er .am 7. Oktober 1942 durch Verleihung
des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet
wurde . Erst kürzlich wurde sein 4 7. Nachtjagd¬
sieg  gemeldet.

Bewahrung des deutschen Elnzelkämpfers
Gefreiter bringt einen Sowjet -Panzer zur Strecke

De? italienische wehrmachtbericht
Rom,  2 . September . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Mittwoch lautet:
feindliche Flugzeuge belegten gestern Pisa,

Pescara , Salerno , Cosenza » nd Ca-
tauzaro  mit Bomben . Die Angriffe verur¬
sachten beträchtliche Schäden  und forder¬
te » zahlreiche Opfer unter der Zivilbevölkerung,
italienische und deutsche flngzenge schaffen vier
Flugzeuge ab , weitere drei Flugzeuge wurde«
vo« de» Abmcbrbatterien vernichtet.

Bei eiuem Luftangriff , den der feind gegen
die Umgebung der Insel Santamaura (Griecken-
land | richtete , stürzte ein von der Marineartil¬
lerie getroffenes Flngzeng ins Meer.

Todesstrafe für Defaitisten
Berlin , 2. September . Am 25. August 1943 ist der

52jährige Regierungsrat Theodor K o r '  e 11 aus
Rostock hinaerichtet worden , den der Volksgerichts¬
hof wegen Feindbegiinstigung und Wehr¬
kraftzersetzung  zum Tode verurteilt hat . Kor-
selt hat durch üble defaitistische Redensarten und
Gerüchteverbreitung  versucht , die Kriegs-
moral des deutschen Volkes zu beeinträchtigen und
hat dadurch an den kämpfenden fronten Verrat
geübt . — für Dolksverräter , die sich eines solchen
Verbrechens schuldig machen , gibt es,nur die Todes¬
strafe.

Di « seit langem an, «kündigt « Rede Thurchill»
üb «« Quebec , für di « di « analo -amerikanisch « Preffe schon
lang « vorh «r gewaltig die Reklametrommel gerührt »nd
ff« al , „(irofjts politische » Ereignis « angekündigt hatte,
ist dermaßen schwach, daß ff- sogar in England
groheSnttSuschung  ausgelöst hat . Als wesentlichste«
Merkmal enthält ff« nur einen würdelosen Kotau vor
Stalin,  den Churchill den »Befreier Europa »« nennt.

Berlin , 2. September . In ihren Stellungen westlich
O r e l vernahmen thüringische Panzergrenadiere vor
einigen Tagen deutlich das Geräusch der Vor¬
bereitungen und ausgeregte Rufe der sich im nahen
Dorf zu einem Angriff mit Panzern bereitstellenden
Bolschewisten . Da die eigenen Panzer und Pak aber
noch im Anrollen waren , mußte bis zu ihrem Ein¬
treffen Zeit gewonnen werden . In dieser kritischen
Lage meldete sich der Gefreite Wenzel  frei¬
willig , den Aufmarsch der Bolschewisten durch
Sprengung eines Panzers zu stören und so den
Beginn ihres Angriffes zu verzögern . Mit wenigen
Sprüngen eilte Wenzel unbemerkt an das Dorf heran
und erreichte die Häuser gerade , als die Panzer sich
in Bewegung setzten. Hinter einem umgefallenen
Panzerwagen liegend , ließ er sie an sich oorüber-
fahren , erst aus den letzten stürzte er zu, brachte seine
Sprengladung an und suchte sofort wieder Deckung
im Straßengraben . Rach einigen Sekunden ertönte
eine starke Explosion , Wenzel hatte seinen ersten
Panzer geknackt. Er sah noch, wie Stichflammen aus
dem zerrissenen Heck herausschlugen und die anderen
Panzer daraufhin umdrehten . Nun konnte er die
Hauptkampflinie wieder erreichen . Der Angriff der
Sowjets war vorerst gestoppt . Als dann die Bolsche¬
wisten nach zwei . Stunden anstürmten , schlug ihnen
das vernichtende Feuer unserer inzwischen ein¬
getroffenen Panzer und Panzerjäger entgegen , die
den Angriff zerschlugen und dabei zahlreiche Panzer

bewegungsunfähig oder in Brand schossen. Nur ver¬
einzelte entkamen in der hereinbrechenden Dunkel¬
heit.

Ritlerhreuztrager unserer Heimat
gefallen

Als am 15. Juli die Sowjets mit zahlen¬
mäßig weit überlegenen Kräften gegen die Stel¬
lung der im Wehrmachtbericht vom 28. Juli ge¬
nannten 86. Infanteriedivision anranntcn und
bis zum Bataillonsgefechtsstand einbrachen,
raffte Oberfeldwebel Otto Damm,  Zugführer
in einer der Grenadier -Regimenter dieser Divi¬
sion , seine Männer zusammen und eroberte an
ihrer Spitze eine wichtige Höhe zurück . Immer
mehr Grenadiere . Artilleristen und Panzer¬
jäger sammelten sich um diese energisch geführte
Wiüerstandsgruppe , und so konnte Oberfeldwebel
Damm aus eigenem Entschluß zum
weiteren Gegenangriff  antreten und
die alte Hauptkampflinie zurückgewinnen . Am
folgenden Tage bereits fand dieser tapfere

Jlnterführer bet Abwehr eines erneuten feind¬
lichen Großangriffs , noch vor der Verleihung
des Ritterkreuzes , den Heldentod . Oberfeld¬
webel Otto Damm wurde am 29. Mai 1914 als
Sohn unseres Heimatgaues in Eschenhahn
(Untertaunuskreis ) geboren.

Triumph des Geistes und der Disziplin
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung)

as . Berlin . 2. September . In den Betrachtungen
der europäischen Presse zur Kriegslage wird immer
wieder die Frage aufgeworfen , welches Schicksal
Europa beschieden wäre , wenn der deutsche Wall im
Osten nicht halten würde . Dann würde Europa eine
Beute der Sowjets werden , und das Ende des
Abendlandes wäre gekommen . Das stellen sowohl
spanische Blätter fest, wie auch die Zeitungen des
europäischen Südostens , und der gleiche Gedanke , der
überall in der Presse der am Kampfe gegen den
Bolschewismus beteiligten Länder eine große Rolle
spielt , wird auch ausführlich in den Zeitungen des
euroväischen Nordens behandelt . „Wer mit offenen
Augen die Möglichkeit betrachtet , daß der deutsche
Wall im Osten nicht hält.  weiß ", so schreibt
beispielsweise „Stockholmes Tidningen ", „daß die
Folgen unabsehbar  wären . Es wäre ptt
Untergang des Abendlandes ." Dazu weiß man im
euroväischen Norden recht gut . daß die Sowjets hier
sehr bestimmte Ziele verfolgen , erinnert doch gerad-

Die inneren Schmierigkeiten Englands
Keine Besserung der Lebensmittelversorgung möglich

TP8 . Die Kriegsgewinnler und Spekulanten
Englands , die gegenwärtig Hochkonjunktur haben,
suchten sich in den letzten Wochen ein neues Betäti¬
gungsfeld . Sie treiben nämlich einen schwunghaften
Handel in Grundstücken , Io daß die Erundstllckspreise
ungeheuer anzogen , vor allen Dingen in den bom¬
bardierten Städten . Gerade in Plymouth , schreibt
das Labour -Organ „Daily Herald " , sei cs ein offenes
Geheimnis , daß ausgebombte Geschäftsin¬
haber  für einen Geschäftsraum den vier - bis
fünffachen Preis  der Friedenszeit bezahlen
müffen . Unbebaute Grundstücke , die vro Acre (etwa
40 ar ) früher mit 40 Pfund Sterling gehandelt
wurden , brächten jetzt einen Preis von 140 Pfund
Sterling . Es sei eine . Schande , meint das Blatt,
wenn man lebe', wie sich die Spekulanten aus Kosten
ihrer kriegsbeschädigten Landsleute bereicherten,

Aber auch auf allen anderen Gebieten läßt sich
di « Inflation  nicht mehr verheimlichen . So
schreibt letzt Hannen Swasfer im „People " : „Wir
haben eine Inflation , ohne uns besten bewußt zu
sein . Das Pfund Sterling bat seinen Wert ver¬
loren ." Bei dieser Sachlage könne man die Arbeiter
nicht gut tadeln , wenn sie ihr Geld in unverant¬
wortlicher Weise ausgcben . Millionen unter ihnen
besäßen heute Geldsummen , die man früher niemals
in ihren Händen gesehen hätte . Bei ihren kärglichen
Löhnen in der Vorkriegszeit habe sich bei den ,
meisten niemals ein Svariinn entwickeln können . Das^
wäre aber auch heute unmöglich , denn sie erlaubten
sich, genau wie die Regierung , überall mit dem
Gelde umsichzuwerfen , und eine regelrechte
Verschwendung  zu treiben.

Auch auf dem Gebiet der Lebensmittel¬
versorgung  machen sich die gleichen Erscheinungen
geltend . Dazu kommt , daß die Regierung außer¬
stande ist. die Hoffnungen auf gröbere Zuteilungen
zu erfüllen . Um dem allgemeinen Unwillen zu be¬
gegnen , erklärte jetzt der englische Ernährungs-
Minister Lord Woolton , in einer Rede zu Bolton,
daß die Bevölkerung keineswegs annebmen dürfte,
daß alle Sorgen und Lebensmittelknappheiten vorbei
wären . Eine dichtbevölkerte Insel wie England
schwebe in jedem Kriege , besonders in diesem , in
Gefahr , ausgehungert zu werden . Trotz aller An¬
strengungen der englischen Landwirtschaft bleibe
Großbritannien in bobem Maße von den
Nahrungsmittelzusubren  anderer Länder
abhängig.  Wann die USA und die Dominion
England nicht laufend zu Hilfe kämen , dann wäre
die kriegszeitliche Kost „noch eintöniger und lang¬
weiliger " , als sie ohnehin schon ist. Nur unter den
größten Schwierigkeiten sei es bisher gelungen , die
Lebensmittelration auf ihrem gegenwärtigen Stand
zu halten.

Gleichzeitig melden die Londoner „Times " daß
die Eier -, Milch - und Eemüseproduktion Englands
in diesem Jahr stark zurückgegangen ist. Das werde
sich natürlich recht nachteilig auf die Versorgungs¬
lage der breiten Maste auswirken . Die Gemüfe-

-anfuhren  auf dem Markte seien außerordentlich
spärlich  und die Preise ungewöhnlich hoch. Gerade
um die Eemüseversorgung sehe es in der Zukunft lehr
traurig aus.

auch das norwegische Blatt „Aftenposten " daran , daß
seinerzeit der sowjetische Krieg gegen Finnland auch
zu einer Bedrohung des europäischen Nordens sührte.
Maßnahmen des Diktates , das Moskau Finnland
Uufzwang , hätten die Absichten der Sowjets deutlich
unterstrichen . Nordnorwcgen sei von Kirkenös bis
Narvik damals in eine sowjetische Zange gekommen,
die der bolschewistischen Machtstellung in Hangö im
Süden entsprochen habe . Damals aber hätten die
Sowjets nur den ersten Teil ihrer skandinavischen
Rechnung präsentiert . Wie die endgültige Rechnung
aussehen würde , könnte man sich danach leicht vor¬
stellen . England und die USA ., so fügt das Blatt
hinzu , würden nicht in der Lage fein , eine solche
Entwicklung zu verhindern . In ganz dom gleichen
Sinne schreibt in einem Kommentar zur Konferenz
von Quebec das rumänische Blatt „Porunka Vremii"
u. a. : „Vor dem Bolschewismus schützt heute uns alle
nur noch der deutsche Verteidigungswall . Ohne ihn
ist Europa verloren . Es ist nicht nur ein Irrtum,
sondern sogar ein Verbrechen , beute anders zu
denken und in falschen Hoffnungen den Juden aus
dem Wege ihrer unfruchtbaren Illusionen und An¬
sichten zu folgen . Wenn ern Fluch Gottes den mili¬
tärischen Widerstand Europas im Osten brechen
sollte , so wäre nicht nur das unbegrenzte Chaos,
sondern auch die grausamste Brutalität für die
Menschheit zu erwarten . Nur das Opfer von Mil¬
lionen und aber Millionen zu Tode gequälter
Menschen würde dann den verbrecherischen Blut¬
rausch der bolschewistischen Bestien stillen können ."

Alle diese Betrachtungen zeigen noch einmal
mit aller Deutlichkeit die Gefahren für den euro¬
päischen Norden und darüber hinaus für den ge-

• samten Kontinent , wenn die Sowjets mit dem
Masseneinsatz von Menschen und Material Erfolg
haben würden . Daran vermögen nun freilich nicht
einmal mehr di « englischen Bundesgenossen der
Sowjets zu glauben , deren Presse vielmehr sich
durchweg recht skeptisch zur Sommeroffensive äußert,
die den Bolschewisten gewaltige Verluste , aber
keine Erfolge von irgendwelcher Bedeutung ge¬
bracht habe . Wider Willen müssen die englischen
Blätter auch hier die Ueberlegenheit der
deutschen Führung und des deutschen
Soldaten  anerkennen . So stellt denn , auch das
spanische Blatt „Jnformaciones " fest, daß die euro¬
päische Festung trotz des bolschewistischen Massen¬
ansturmes unerschüttert steht . „Die deutsche Ver¬
teidigungsart " , .so schreibt das spanische Blatt dann
weiter , „stellt einen Triumph des Geistes,
der Disziplin  und der Organisation über den
bolschewistischen Massenansturm der Hungeroffen¬
sive dar ."

Die Feinde Europas , die den deutschen Wall im
Osten nicht zu zertrümmern vermögen und die fest-
stellen müssen , daß die Festung Europa überall auf
das beste geschützt ist, versuchen nun immer wieder,
ihr Ziel doch noch auf andere Weise zu erreichen.
Die Engländer , die die sowjetische Forderung nach

Kurze Umschau
Der türkische Ministerpräsident Saracoglu»  hielt

ans der Messe in Izmir au « Anlaß des 21. Jahrestage«
des Sieges »an Dumlupinar eine Rede , in der er di « Be¬
deutung dieses Sieges siir die türkische Natian darlegte.

*
Zuin Sowjetbotschafter im Iran  ist der bisherige

Botschafter in Afghanistan Michailow ernannt worden.
Sein Vorgänger Smirnow ist, wie TASS meldet , »für ein
anderes Arbeitsgebiet vorgesehen «.

*
Der bulgarische Ministerpräsident F i l o f f setzt« d«u

Beginn der sechsten außerordentlichen Session der 25. So»
branje aus den 3. September fest.

*
Der Eeneralreffdent in Französisch - Marokk « ,

Puaux stellt in einer Rede vor Pressevertretern fest, daß
sich infolge der anglo -amerikanischen Besatzung die Wirt¬
schaftslage Franzöfifch -Marokkos in katastrophaler Weis«
verschlechtert habe.

#
Der japanische Ministerpräsident T » j o lobte in einer

Rundfunkansprachc an das burmesische Volk dessen tapfer«
Haltung bei Erlangung der Unabhängigkeit.

*
Di « allburmesische Einheitspartei  ries

zum ersten Male seit dem Tag der Befreiung eine Plenar¬
sitzung ein , um dem Ministerpräsidenten Dr . Ba Maw ihre
Glückwünsche zur Befreiung auszusprechen.

-l-
Der burmesische Ministerpräsident B a Maw sprach

über das neue Mobilisicrnngssystcm Burmas , dar ans der
Grundlage des Wehrdienstes und der Aufbauarbeit er¬
richtet ist.

Schaffung der zweiten Front nicht erfüllen können,
versuchen , nach traditioneller britischer Art , sich
wenigstens als Unruhestifter  zu betätigen,
um so die Festung Europa durch einen Kampf im
Innern zu schwächen. In dieser Hinsicht spielt jetzt
Bulgarien  eine größere Rolle in den Plänen
der Engländer , die eben erst feststellen mutzten , datz
alle Hoffnungen , die sie auf die Aufputschung ge¬
wisser dänischer Kreise  setzten , sehr schnell
gescheitert sind. Die Lage in Dänemark hat sich
schnell wieder normalisiert . So stellt das dänische
Blatt „Faedrelandet " fest, datz Ruhe und Ordnung
in Kopenhagen herrschen . Die bereits verfügten
Erleichterungen  des Ausnahmezustandes , sind
der beste Beweis für die Richtigkeit dieser Dar¬
stellung . Die ruhigen und besonnenen Elemente
haben sich dank der deutschen Maßnahmen
mit ihrer realen Einstellung sehr schnell durchgesetzt
und haben damit den Feinden der europäischen
Ordnung eine deutliche Abfuhr erteilt . Diese Ent¬
wicklung wird man auch dort nicht übersehen
können , wo ähnliche englische Pläne und Absichten
gelegentlich erkennbar wurden und werden.

Die sowjetspionage in Schweden
as . Berlin , 2. September . ^ Eig . Drahtbericht un¬

serer Berliner Schriftleitung .) Welch großen Um¬
fang die Sowjetspionage in Schweden in den letzten
beiden Jahren angenommen hat , geht aus einer Zu¬
sammenstellung des „Aftonbladet " hervor . Danach
sind nicht weniger als 15 schwedische Staatsange¬
hörige feit 1941 als Radiospione verurteilt worden,
ganz abgesehen von den vielen anderen Spionen , die
sich ruf andere Weise für die Sowjets betätigt haben
und inzwischen verurteilt wurden . Die Tätigkeit der
Rundfunkspione ist ausschließlich auf die Uebermitt-
lung von chiffrierten Nachrichten begrenzt . Die So¬
wjets  sollen sehr hohe Preise  für diese Tätig¬
keit bezahlen . Sie haben dafür besondere
Apparate  gebaut , die leicht zu bedienten sind und
die auch schnell abtransportiert werden können,
wenn den Uebermittlcrn der Boden zu heiß wird.
Es ist bemerkenswert , daß diese Apparate in großer
Zahl nach Schweden eingeschmuggelt werden konnten,
wo sie dann den willigen Spionen überlassen wurden.

Hahineffswechsel in Chile
Buenos Aires , 2. September . Die politischen

Parteien waren seit der letzten Kabinettsumbil¬
dung in Chile ausgeschaltet . Nachdem nunmehr
die Regierung zurückgetreten ist , sind die liberale
Partei und die radikale Partei im neuen Kabi¬
nett wieder vertreten . Die Sozialdemokraten
aber bleiben weiterhin ohne einen Vertreter.
Außenminister Fernande - , der Kriegsmini¬
ster General Escudero  und der Justiz¬
minister Gajarbo,  die sämtlich unpolitisch
sind , verbleiben im Amt . Staatspräsident Rios
erklärte , datz neuerdings einige politische Par¬
teien Verständnis für die Notwendigkeiten des
Landes gezeigt und sich zur Mitarbeit bereit¬
gefunden hätten.
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Wanta auffalfdjem Rute
Tiomatt von (jane Rapplet

(21. Fortsetzung)
„Das war zu erwarten.
„Unser Antrag , die .Marga ' auszuliefern , ist von

der Regierung in Uruguay abgclehnt worden . Man
erklärt , datz die Angelegenheit erst restlos geklärt
werden müsse. Sobald erwiesen sei, daß der Kapitän
auf eigene Faust gehandelt habe , stehe einer Aus¬
lieferung des Schiffes nichts mehr im Wege . Rudder
aher schweigt sich noch immer aus . Er wird sich hüten,
die Schuld auf sich zu nehmen , um zu mehrjähriger
Zwangsarbeit oder Verbannung verurteilt zu wer¬
den ." ,

„Auch das überrascht mich nicht mehr . Ich habe
mir abgewöhnt , mich über derartige Unglücksnach¬
richten äufzuregen . Was ist für uns zu tun , Vater
Frahne ? "

Der greise Prokurist hockte verzweifelt auf seinem
Sessel.

„Schluß machen ! Wir müssen den Konkurs an¬
melden . Es wird höchste Zeit !"

„Eut ! Melden wir ihn an . Heute noch. Wir dürfen
keine Pflicht versäumen , alles mutz ordnungsgemäß
geschehen. Ich kann es nicht abwenden ."

Volker Frahne stöhnte.
„Arnd , ich bitte dich — wie kannst du diese furcht¬

bare Wahrheit so ruhig aussprechen ? Was soll
werden , wenn das Unternehmen zugrunde geht?
Wenn alles zerschlagen wird , was dein Vater in
Jahrzehnten mühevoll ausbaute ? "

„Die Gegner waren eben mächtiger als wir beide,
Vater Frahne !"

„Die — Gegner ? " fragte der Alte verwundert.
Ja ."

"„Welche Gegner meinst du denn ? "
„Ich kann sie dir nicht nennen ; denn ich kenne

sie nicht . Nur auf Vermutungen kann ich mich stützen.
Da ist als erster zum Beispiel —"

Ein Klopfen an der Tür unterbrach den Schiffs¬
eigner.

„Herr Eorvin Schetter !"
„Wir lassen bitten !" sagte der .Reeder.
„Ich freue mich, die beiden maßgebenden Herren

des Unternehmens hier anzutreffen " , begann er . „Ich
habe nämlich eine erfreuliche Nachricht —"

„Was gibt es ? " fragte Volker Frahne rasch, elfe
ihm der Reeder einen warnenden Blick zuwerfen
konnte.

„Es ist mir gelungen , ein Bankgeschäft dasür zu
gewinnen , uns in Form einer Hypothek auf das Ver¬
waltungsgebäude einen größeren Geldbetrag zur Ver¬
fügung zu stellen . Außerdem bietet sich die Ge¬
legenheit . einen Frachter zu chartern . Umschlags-
aüter habe ich ebenfalls zur Hand . Wir könnten mit¬
hin wieder arbeiten ."

„Alle Achtung !" sprach der Schiffseigner . „Es ge¬
schehen noch Zeichen und Wunder ."

Eorvin Schetter lächelte geschmeichelt.
„Mir lag sehr am Herzen , die Dinge zu wenden

und die Reederei zu retten ."
„Sehr freundlich von Ihnen " , fuhr der Schiffs¬

eigner mit einem spürbaren spöttischen Unterton in
seiner Stimme fort . „Sie haben sich sehr bemüht . Das
ist recht lobenswert . Wie steht es mit Ihren Ver¬
mittlungsgebühren ? "

„Ich verlange keine !"
„Aber irgendein « Gegenleistung soll doch bei der

Sache herausspringen , nicht wahr ? Wir kennen uns
ja in dieser Veziehung , verehrter Herr Schetter ."

„Natürlich habe ich meine — äh — Bedingungen.
Das ist selbstverständlich ; denn ich gebe ja für diese
Angelegenheiten meinen guten Namen her ."

Gewiß ! Was also verlangen Sie ? "
„Wir sprachen bereits früher einmal darüber,

Herr Hennings ."
„Ich erinnere mich Meine Ansicht hat sich nicht

geändert ."
„Nun , ich habe mir alles durch den Kopf gehen

lassen . Ick wurde bereit sein , auf eine Namens¬
änderung des Unternehmens zu verzichten —"

„Sehr großmütig , Herr Schetter !"
„Jedoch mutz ich — das werden Sie gewih jetzt

besser verstehen als ehedem — auf einen Wechsel in
der Führung der Reederei dringen ."

Der Schiffseigner lächelte fast fröhlich.
„Sie haben sich wieder umsonst in Arheit und Un¬

kosten gestürzt . Herr Schetter . Ich denke nicht daran,
meinen Posten zu verlassen ."

„Aber Arnd ! Bedenke doch!" wandt « Vater
Frahne ein . Es ist die Rettung !"

„Nein ."
Eorvin Schetter machte eine bedauernde Hand¬

bewegung und wandte sich zur Tür . Man hatte ihm
nickt einmal einen Stuhl angeboten . Noch zögerte er,
das Zimmer zu verlassen.

„Arnd . ich an deiner Stelle würde nachgeben . Es
geht nicht um dich, es geht um das Unternehmen !"
hörte der Syndikus die mahnende Stimme des greisen
Prokuristen . „Du bist es deinem Vater schuldig —"

„Latz gut sein " , wehrte der Schiffseigner ab . „Du
kennst die Regeln nicht , nach denen man hier ein
hohes Spiel aufgelegt hat . Es geht wirklich nicht um
mich, das weitz ich. An meiner Stellung liegt mir
nicht das mindeste . Mir geht es allein um eine Ver¬
pflichtung ."

Schweigen trat ein . Es war ganz still überall.
Ein Warten noch. Dann schlug die Türe zu.

*
Erstaunt schaute der su später Stunde von seiner

Arbeit zurückkehrende Schiffseigner auf den alten
Diener Kord , der ihn offensichtlich in der Diele des
Wohnhauses erwartet hatte.

Herr Hennings — es ist Besuch da ", sprach der
Diener leise.

„Um diese Zeit ? " entfuhr es dem jungen Reeder.
„Zwei Stunden vor Mitternacht ? "

„Die Dame wartet schon seit Stunden im Bücher¬
zimmer ", fuhr Kord fort . „Sie verbot es mir aus¬
drücklich. Sie vorzeitig aus dem Verwaltungsgebäude
abzuruken ."

„Wer ist es ? "
„Frau von Düring ."
Der Schiffseigner stand vor dem hüben Spiegel

und rückte seinen Kragen zurecht . Dabei zitterten
seine Finger eine Sekunde lang . Doch dann batte sich
der Mann wieder in der Gewalt . Er warf einen
vrü »enden Blick in den Spiegel . Seine Eesichtsziige
strafften sich. Da war die unbeugsame Härte , die di«

weltweite Wildnis dem Menschen verleibt , der sie be¬
zwingen will.

Er wußte , datz die Entscheidung nahe war . So —
oder so. Maralde von Düring wollte oder könnt«
nicht mehr warten . Ihr .vielleicht ' würde sich in
dieser Stunde zur Tat wandeln , die alles noch ein¬
mal gut werden ließ oder — alles niederritz.

Ehe der junge Reeder seine Hand schwer auf die
Klinke der Türe legte , die nach dem Biicherzimmer
führte , festigte sich in ihm der Entschluß , um jeden
Preis Maralde von Düring zum Schweigen zu
bewegen . Gerade jetzt durfte sie mit ihrem Wissen
nicht heroortreten und seinen Gegnern eine Waffe
in die Hand liefern , die ihn . den angeblichen Arnd
Hennings , vernichtete.

Langsam trat der Schiffseigner in das Zimmer.
Maralde von Düring schritt erregt auf und ab . in

ihrer bebenden Hand glühte eine Zigarette . Der
Raum wurde nur durch die beschirmte kleine Lese¬
lampe notdürftig erhellt.

Bei seinem Eintreten hatte ihm die Frau nur
einen flüchtigen Blick zugeworfen , um ihre Wande¬
rung im Bücherzimmer sortzusetzen . In dem schmalen,
sonnengebrüunlen Gesicht der Besucherin arbeitete
es sichtlich.

Run trat der junge Reeder näher.
„Was — wolltest du mir sagen , Maralde ? " sprach

er mit verhaltener Stimme.
Die Frau zuckte zusammen und verhielt den

Schritt . Dann warf sie mit einer heftigen Bewegung
die halbgcrauchte Zigarette in einen Aschenbecher
und stand mit einem großen Schritt dicht vor dem
Schiffseigner . Ihre weitgeöffneten Augen flammten.
Fast keuchend glitt ihr heißer Atem über die zit¬
ternden Livvcn . Die Nasenflügel bebten und ver¬
rieten die starke innere Erregung , von der die Frau
gepackt wurde.

„Du — ! Ich wußte es . datz du mich ruhelos
machen würdest ! Was weißt du davon , wie es mich
quält ? Dieses Geheimnis ? Ich kann es nicht länger
tragen !"

Das Gesicht des Mannes wurde scharfkantiger.
Mit zwingendem Blick sah er ihr in die Augen.

(Fortsetzung folgt)
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„Wir werden siegen , wenn wir uns nicht selbst aufgeben " Aut,eU'eu* ^ rau,t
w ^ . . . und ich hab ' meinen Glauben, sieh, der machte

Nach vier Jahren schicksalhaften Krieges sagt die Front ihr erbittertes: „Nun erst recht!" in mancher traben Stunde mich immun;

s

, . . Pk . . . Als wir auszogen , schmückten
keine Blumen Helm und Gewehr und wir sangen

.. keine Lieber ber Begeisterung . Denn wir kamen
nicht aus ber behüteten Atmosphäre eines
vierzigjährigen Friedens , sondern wußten von
unseren Vätern , was Krieg war , und unsere
Kindheit hatte ber Schatten von Versailles ver¬
dunkelt . Darum zogen wir in jenen August¬
tagen des Jahres 1989 hinaus mit ber ernsten
Nüchternheit derer , die ihre Sache wagen , weil
sie gerecht ist. Und der Krieg nahm uns schnell
hinüber in die Welt der gewaltigen Erlebnisse,
der Kämpfe und Si ^ge.

Jetzt sind vier Jahre vergangen . Die Zeit,
als uns ber Krieg fernes lockendes Abenteuer
und willkommene Gelegenheit zur Bewährung
war . ist nun vorüber . Geborene Soldaten - gibt
es wenige , uns hat dex Krieg dazu gemacht. So
fühlen wir uns immer mehr eins mit unserem
Schicksal und unseren Aufgaben und beugen uns
de Willen der Vorsehung , weil wir glauben,
Last sie unsere Hände zum Werk ber Zukunft ge¬
segnet hat . Die Toren wollen ängstlich ihre
Fügungen enträtseln , wir wollen bestehen: Bor
den Gefallenen und vor den Kommenden . Das

, macht uns stark für die Gegenwart und gibt uns
die Unbedingtheit des Handels . Wir haben uns
nicht in das Maßlose des Krieges verloren , son¬
dern nur ein anderes Matz der Dinge gewonnen,
in dem wir bas Notwendige tun.

Einst , wir wollen es ehrlich gestehen, be¬
lächelten wir jene , die „Heimatfront " sagten und
ihre unabkömmliche Arbeit dort mit beredten
Worten verteidigten . Wir hielten uns allein für
die Berufenen . Heute sagen wir selbst: „Front
ber Heimat " und wir sprechen behutsam davon,
weil wir uns stärker im Ertragen , härter im
Nehmen fühlen und lieber ihre Leiden noch auf
uns nehmen wollen , um sie denen zu ersparen,
für die wir hier draußen stehen. Die räumliche
Trennung zwischen Front und Heimat hat auf¬
gehört zu bestehen, beute handeln wir beide
unter dem gleichen Gesetz, denn wir müssen
beide das Höchste einsetzen, daS der Mensch hat:
Das Opfer der Selbsthingabe . -Nichts aber gleicht

Im Schatten einer Taverne
Weltverloren — wie man meinen könnte —

liegt die malerische Küstenlanbschaft unter den
sengenden Strahlen der südlichen Mittagssonne,
Sie scheint Mensch und Tier den Atem genom¬
men zu haben . Aber dennoch verspürt man den
Hauch Aegyptens , hier im einstigen Reich des
Gottkönigs Minos , das der asiatischen und afri¬
kanischen Küste weit vorgeschobenes Bollwerk so
nahe liegt , selbst aber noch nicht Europa ist.

Die Straßen des Ortes mit kalkweißen Häu¬
sern erscheinen wie ausgestorben . Im Halb¬
dunkel einer Taverne haben sich Kretaner zum
Pokern niedergelassen . Hinter den grünumrank-
ten Türen der Kastenhäuser klingt vereinzelt das
Lied der Arbeit im schwachen Rhythmus auf . An¬
spruchslos wie das Leben der Einheimischen selbst
ist anscheinend auch der Bedarf an Tageslicht , das
nur durch einen schmalen Türspalt in die fenster-
verhängten Räume fällt.

Alles lebt erst wieder auf . wenn der Abend
mit seiner erlösenden Kühle hereinbricht.

Auf der sich in vielen Windungen eng an das
rötlich -braune Gestein der Jnselberge anpresscn-
den Paßstraße erreichen wir einen Gebirgsort,
der im saftigen Grün eines Hochtales eingebettet
liegt . Seine Häuser sind zerstört . Mahnend er¬
heben sich über den gcRvrstenen Steinquadern nur
noch die Kirchen und schlanken Zypressen . Hier
wurden bei den Operationen auf Kreta deutsche
Gebirgsjäger nachts von Zivilisten überfallen,
nieüergemacht und ausgeraubt , nachdem man sie
am Tage zuvor gastlich bewirtet hatte . So mußte
dann die Vergeltung auf dem Fuße folgen.

Seit einigen Tagen wurde die Umsiedlung
dieser und umliegender Ortschaften freigegeben.
Und so hat der Schreckensort an der historischen
Bormarschsiraßc nach Süden wieder Leben be¬
kommen. Neue Behausungen aus Stein und
Kalkzement sind zum Teil fertiggestellt oder noch
im Entstehen . In weitem Bogen erheben sich
über den schnittreifen Getreiöeähren und den
wuchernden Weinstöcken echte Kastanien -, Feigen -,
Mandel - und Nutzbäume , immer unterbrochen
von dem Silbergrün uralter Olivenbäume . Alles
überragend sind die Plataneck , ein sicheres Zeichen
dafür , daß es in dieser Gegend ausreichend Wasser
gibt . Und so findet man dann auch überall
Ouellwasserbrunnen und große Bewäfferungs-
anlagen , die dieser Gebirgsoase ihr Antlitz ge¬
geben haben . Nur Apfelsinen , Zitronen und
Palmen fehlen hier . Sie wachsen, wie auch Aga¬
ven und Kakteen , weiter unten in den Ebenen
des Nordens.

Am Ausgang des Ortes treffen wir einen
deutschen Unteroffizier , der uns bittet , Post nftt-
zunchmen. 2m Verlaufe der Unterhaltung stellt
sich heraus , daß er bereits seit Beginn des Kreta-
Unternehmens auf der Insel ist.

Eine solche Bekanntschaft macht man heute nur
noch selten auf Kreta . Wir luden iün daher ein,
sich mit uns zusammenzusetzen und über das Einst
und Jetzt zu plaudern . Vor einer Taverne neh¬
men wir im Schatten wild rankenden Weines auf
den eiligst vom Wirt herausgetragenen Stühlen
Platz . Die im Jnnenraum beim Glücksspiel
sitzenden Kretaner , darunter ein Alter in der kre-
tanischen Originaltracht , der Zalivaromitane,
springen auf und grüßen uns ehrerbietig . Dann
kommt mit ruhigem Schritt der hochgewachsene
Alte auf unS zu, und bittet uns , seine Gäste zu
sein. Er macht einen stolzen Eindruck , dieser
grauhaarige Kretaner in seiner Sackhosc. einem
reichverzierten blauen Westenjackett über dem
weißen Hemd, mit einem schmalen wollenen Bauch-
tuch und den ledernen Kniestiefeln.

Als sich die stärkste Hitze gelegt hat , brechen
wir aus dieser so echt krcianischen Ortschaft auf.
Schnell haben wir die Paßhöhe erreicht . Vor uns
in ihrer ganzen Fruchtbarkeit liegt die große
Ebene, die felsige Küste und das blaue Meer.

Kriegsberichter Bruno Wittmaack

Deutsche Worte
Durch Krieg und Kamvf besteht diese Welt: es stirbt

logleich. was hisr nur ruhen will. Gerüstet und ge¬
wappnet sollen wir immer sein, immer schlagfertig,
immer als die. die dem Feind begegnen sollen:

* ,
Unser größtes Vaterland ist .Bimmel und Erde,

unser großes Europa, unser kleines Deutschland. Wer
lkin Kleines nicht liebt und verteidigt, ist des Großen
und Gröberen nicht wert und wird es nimmer ge¬
winnen. Ernst Moritz Arndt.

dem, daß einer sein Leben hingibt , damit die
Zukunft gestaltet werde und das , was nach ihm
sein wird.

Uns Soldaten begleiten in jedem Gefecht die
Schatten der Gefallenen , nun stehen auch die
Toten der Heimat über uns . Wenn es je ein
Mittel gab, uns in die große Kameradschaft des
Volkes zu zwingen , dann ist es für uns und die
zu Hause der gemeinsame Opfergang . Immer
mehr zerbrechen die Brücken der Vergangenheit,
denn die sichtbaren Zeichen der deutschen Kultur
fallen unter den wahnwitzigen Anschlägen der
Kulturlosen . Aber was uns bleibt , sind die
schmalen Heftchen mit den Gedichten Hölderlins
in den Taschen unserer Feldblusen oder die
wache Erinnerung an den heroischen Klang
einer Beethoven -Symphonie ! Mögen die Zeichen

vergehen , es besteht jedoch der Geist, der früher
Dome baute und auch in der Zukunft sich offen¬
baren wird.

Nun erst recht sind nicht die Bezirke des Frie¬
dens unser Ziel , sondern das Handwerk des
Krieges , denn unsere Feinde wollen nicht nur
die Zeichen, sondern das Leben und den Geist
vernichten . Jetzt gilt es für alle den gleichen
Kampf zu führen und den gleichen Zoll zu ent¬
richten. weil wir ehrenvoll bestehen wollen im
heiligen Glauben an Deutschland . Dies sagte
einmal ein Kamerad , der in Stalingrad blieb:

„Wir werden siegen, wenn wir uns nicht selbst
aufgebeu . Müßte denn sonst nicht das ganze
Weltgesüge ans den Angel » gehe« und der Sinn
der Geschichte sich ins Gegenteil verkehren ?"

Dr. Fr. Wagner

wenn jemand Zaghaftes zur Sprache brachte,
verlachte ich sein kleinmütiges Tun!  -
Es kam so vieles anders. - Ach, die Welt
kann langen Frieden selten nur vertragen.
So sind wir mitten in den Krieg gestellt;
uns bleibt nichts übrig mehr, als die zu schlagen,
die uns das Glüdi von altersher mißgönnt ',
die unsern Vätern schon die Jugend nahmen,
die hetzen, bis die ganze Erde brennt,  -
und Not und Qualen auf die Völker kamen!  -

Der Sllbeme K(jflQ / Deutsche Soldaten
An der frans . Riviera , August 1943

PK. 2m Vorraum des Kasinos stehen eine Un¬
menge von Elücksspielautomaten . Der bezeichnendste
Avvarat dieser Art aber steht innen , gleich neben
dem Eingang . Dieser Glücksspielapvarat ist eine sil¬
berne Kugel aus Drahtgeflecht, die in ihrem runden,
durchsichtigen Leibe wiederum eine kleine Anzahl
von grau -grünen Kügelchen, die Nummern tragen,
birgt . Ein runder Kugelkäsig, um es genau zu lagen.

Dieser Käsig steht aus einem mit grünem Tuch
ausgelegten Tische. Schrauben hallen ihn darauf
fest. So bat er zwar noch die bekannte äußere Aehn-
lichkeit mit der Kugel, auf der das Glück dahin¬
rollt , — aber das ist auch alles . Das Glück, das er
bringt , wird auf die Kügelchen übertragen und auf
ihm umhergerollt . Die um den Tisch und den Käsig
stehenden Menschen ahnen wohl kaum, daß man auch
dieses Glück nicht in kleine Teile auflösen und ein-
sverren kann. Sie starren aufmerksam und gänzlich
hingegeben auf den grauhaarigen Herrn , der mit
lässigem Armschwung die Kurbel dreht und dann
die nach unten zeigende Klavve öffnet, die immer nur
eines der Kügelchen entläßt . Die Nummer dieses
freigewordenen Elückstcilchens, von dem Herrn mit
leiser, deutlicher Stimme angesagt, wird sofort von

sehen Monte Carlo und seine Eile
Aufbruch der Gäste statt . Die Dame am N"bentisch,
bie unaufhörlich rauchend in einem Roman gelesen
Kat, klavvt plötzlich ibr Buch energisch. zu, steht auf
und begibt sich schnurstracks hinüber ins Kasino. Das
nicht mehr ganz junge Mädchen, das Schlager
summte und gleichgültig das Treiben auf dem Platz
beobachtet hatte , erhebt sich und gleitet — immer
noch summend — wie eine Somnambule aus der
Tür und folgt der Svur der Leserin. Auch der ge¬
pflegte ältere Herr, der mit dem Hut auf dem Kopfe
bisher aufmerksam die Zeitung gelesen bat , verläßt
seinen Platz, stäubt seinen Rock ab und tritt vor
das Cafe. Er tut noch einen Augenblick, als wüßte
er nicht, wohin er sich wenden sollte, aber dann
findet auch er den Weg hinüber . Eine ältere Frau
hält ihren Mann am Arme fest-und sieht ihn be¬
schwörend an, aber dann sinkt sie achselzuckend in
ihren Sessel zurück, und der Mann gebt — hinüber.
Die Gäste stehen auf. gehen — und keiner wählt
einen anderen Weg als den hinüber ins Kasino.
Den beiden Soldaten kommt es vor, als führten alle
Straßen Monte Carlos ins Kasino.

Den beidest Soldaten kommt es vor, als sie im
überfüllten Zuge nach Nizza unterwegs sind, als ob
diese Züge nur unterwegs sind, um die Menschen-

PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Henisch (Wb.)
Unter dem Schutze der „Tiger" gehen die Panzergrenadiere in die brennende Ortschaft vor. Wie eine stählerne

Burg hebt sich der mächtige Panzer gegen die Glut der brennenden Häuser ab

Jedoch das Schicksal wird sich endlich wendent

Wenn diesmal wieder alle Waffen ruh ’n,
wird jene alte, kranke Zeit verenden!
Wenn, wir den ersten Schritt im Frieden tun,
werden die Fahnen unsern Sieg verkünden
in vollem Rauschen, Adlerflügeln gleich,  -
Und unsre Hände werden sich dann finden
zu bauen unser großes , deutsches Reich!

Hans Walter Dehn
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Truppensanitätsdienst
Von Oberarzt Dr. Rauch

Die Sowjets greifen an. Mit allen Mitteln ver¬
suchen sie, die deutschen Linien zu durchstoßen. Alle
Wassens auch Panzer , sind von ihnen eingesetzt.
Aber nicht einen Schritt breit weichen die Deutschen.

Einer ist am Bein verwundet . Aus einer Kranken¬
trage bringen ihn vier Krankenträger mit ruhigen
Schritten durch das Artilleriefeuer zum Truppen¬
verbandplatz. Ganz nahe liegen die Einschläge. Sie
ducken nur jedesmal kurz die Köpfe, gehen ruhig
weiter . Auf den verschmutzten Armbinden leuchtet
das Rot des Genfer Kreuzes.

Plötzlich trifft ein Panzergeschoßvolltreffer die
Gruppe . Zerreißt den einen Krankenträger . Ein
zweiter wird an der Schulter, ein dritter leicht am
Rücken verwundet , und auch den Verwundeten auf
der Trage erwischt noch einmal ein Splitter . . .

Sie lasten den Kameraden nicht im Stich ! Neh¬
men zu dritt die Trage und schleppen sie weiter.

2n einem Graben verbinden sie den Verwun¬
deten und sich selbst . . .

*

Die Kompanie hat sich eingearaben . Wieder ein¬
mal schießen die Sowjets aus allen Rohren , schwer¬
stes Artilleriefeuer liegt auf der Stellung.

Plötzlich ein Ruf : „Sanitäter !"
Ein paar Mann heben nur den Kopf aus ihren

Löchern, nehmen ihn schleunigst wieder herunter.
Unmöglich, jetzt heranzukommen!

Doch wenige Sekunden nur , dann springt der
Sanitätsunteroffizier K. in schnellem Entschluß zu
dem Verwundeten hin . Zieht den heraus aus seinem
halb eingestürzten Loch, mit fast übermenschlicher
Anstrengung. Schleift ihn dann das ganze Stück hin

Au bern Loch, das er selbst sich gegraben hat,
schleift ihn mitten durch die Einschläge der feind¬
lichen Granaten hindurch. Verbindet ihn. Und merkt
erst dann, daß er selbst durch drei Splitter verwun¬
det worden ist . . .

Sanitätsdienst in vorderster Linie . Stilles , selbst¬
loses Heldentum.

fast allen Zuschauenden notiert . Offenbar glauben
sie. mit Hilfe der Zahlen dem Glück auf die Svur
zu kommen.

Den beiden deutschen Soldaten , die sich nach einem
Rundgang durch die Stadt in dem Eafö vor dem
Kasino niedergelassen haben, will es scheinen, als
stünde der silberne Käfig , den sie eben betrachteten,
für ganz Monte Carlo . Am Vortage haben sie in
dem drangvollen Zuge gestanden, der von Nizza nach
Mentone fährt , und haben mit gelindem Erstaunen
die an Südländern ungewohnte Ruhe bemerkt, ohne
zu ahnen , daß sich hinter dieser schweigsamen Ab¬
wesenheit die Anspannung aller Sinne verbarg . Als
sich der Zug dann in Monte Carlo mit Schnelligkeit
ohnegleichen leerte , haben sie sich zwar angesehen,
still fragend : Wo basten diese Menschen nur hin?
Gehen sie alle ins Kasino um zu spielen? Aber erst
am anderen Tage wurde ihnen Gewißheit zuteil,
denn nun sahen sie die Menschenmenge, die ein über¬
füllter Personenzug zu bergen vermag, fast geschlossen
zwischen dem Bahnhöfe und dem direkten, ziemlich
steilen Zugang zum Kasino überaueren und mit
gleichsam bitterer Entschlossenheitden Aufstieg unter¬
nehmen. Ihnen folgend gewahrten sie. daß die aller¬
meisten dieser Menschen unverzüglich ins Kasino
gingen.

Ueber dem Gang durch die Stadt vergaßen die
beiden Soldaten zunächst diesen Anblick hastender
Eier . Zwar vermittelten die in vier Sprachen
lärmenden Schilder, auf denen „solide" Häuser —
lies : jüdische! — Wertsachen aller Art zu kaufen
versprachen, — doch als sie die Höhe genommen bat¬
ten. auf der das Schloß des Fürsten von Monaco und
das Ozeanographische Museum liegen, verblaßten
allgemach die Bilder . Sie gingen durch schmale Gassen
und über kleine Plätze, an denen die Regierungs¬
gebäude dieses Fürstentums dahindämmern , sie tra¬
ten auf den Platz hinaus , der sich vor dem Schloß
ausbreitet . Sie meinten , sich in eine Filmkulisse ver¬
irrt zu haben : eine Fantasietruppe trat aus dem
Schloßtore und nahm die Wachablösung vor. Die
blauen silbcrlitzigen Filzheline und die weiten Um-
bänge mit den roten Vruststreifen der Garde leuch¬
teten in dem Hellen, von der Sonne kostenlos gespen¬
deten 2uviterlicht , und von den Bajonetten ging ein
gar kriegerisches Blitzen aus . Warum trat nun nicht
ein Mann in Gold und Seide auf die Galerie des
Schlosies und sang eine zierliche Arie?

Später , als die Soldaten ein wenig müde ihren
Tee vor dem Kasino trinken , worden sie nochmals
Zeugen für die menschlicheBesessenheit. Sie sehen
wieder eine Unmenge Menschen den stillen Weg vom
Bahnhof heraufeilen , über die Stufen des Kasinos
laufen und im 2nnercn verschwinden. Eine jutzge
Frau mit einem etwa siebenjährigen Mädchen be¬
tritt das Cafe, ruft sofort den Kellner , bestellt Eis
für das Kind , das sich artig an einen Tisch gesetzt
hat , gibt ibm einen flüchtigen Kuß und eilt hinaus.
Kurz vor dem Kasino dreht sie sich nochmals um,
winkt dem Kinde zu und ist dann im Eingang ver¬
schwunden.

Bald findet ei« zögernder, aber unaufhaltsamer

masten nach Monte Carlo zu schleppen, sie abends zu-
rllckzutragen. um sie andern Tags wieder am Rande
des silbernen Käfigs abzusetzen. Sie hören dann,
daß die Umsätze des Kasinos noch immer hoch seien,
obschon die internationalen Besucher fehlen. Sie
würden aber durch die französischen Besucher hin¬
reichend ersetzt. . . . .

Was aber treibt diese französischen Bürger —
und noch mehr Kleinbürger , nach dem Augenschein zu
urteilen — nach Monte Carlo in den silbernen Käfig?
Glauben sie. daß sie die Nöte des Krieges , die sie
aus ihrem Dasein gerissen haben, das nur aus schma¬
ler Rente und steriler Ruhe bestand, mit Hilfe des
mit der Zahl gepaarten Glücks überwinden können?
Dann werden sie zu leicht befunden werden wie
alle jene Franzosen, die zwar nicht gerade im silber¬
nen Käfig die Zahl anbeten , aber doch im freiwillig
aufgesuchten Gefängnis — dem des Nicht-mehr-mit-
machen-wollens — auf die gute alte Zeit warten , die
nie wiederkommt, weil eine schönere anpocht.

Krisgsboriehtsr Hubert Adler

Adolf Hitlers Erklärungen
Kein Kampf gegen Frauen und Kinder

2n seiner Reichstagsrede vom 1. September 1939
führte der Führer aus : „2ch will nicht den Kampf
gegen Frauen und Kinder führen ! 2ch Habs meiner
Luftwaffe den Auftrag gegeben, sich bei den An¬
griffen auf militärische Objekte zu beschränken."

2n einer Antwort auf eine Anregung des damals
angeblich noch neutralen Präsidenten Roosevelt ließ
der Führer amtlich erklären:

„Die in der Botschaft des Herrn Präsidenten
Roosevelt vertretene Auffassung, daß es ein Gebot
der Menschlichkeit ist. bei militärischen Aktionen
unter allen Umständen den Abwurf von Bomben auf
nicht militärische Objekte zu unterlassen, entspricht
durchaus meinem eigenen Standpunkt und ist von
mir von jeher vertreten worden. 2ch stimme daher
dem Vorschlag, daß die an den jetzt im Gange befind¬
lichen Feindseligkeiten beteiligten Regierungen
öffentlich eine entsprechende Erklärung abgeben, be¬
dingungslos zu."

Das Großdeutsche Reich im vierten Jahr des Krieges
Einschließlich des .Protektorates wohnen auf 900000 qkm. rund 117MHI.  Menschen

Das Deutsche Reich nach dem Stand vom 31.
August 1939— es war das der letzte Friedenstag —
zählte rund 80 Millionen Einwohner auf 681 000 qkm.
Der freundliche Leser wird es sicherlich richtig fin¬
den, daß wir die einzelnen Zahlen nicht ganz genau,
sondern in Abrundungen angebcn, die für das Lesen
viel anschaulicher sind und vielleicht auch besser haf¬
ten bleiben. Dazu kam — ebenfalls schon nach dem
Stande vom 31. Aug. 1939— das Protektorat Böhmen
und Mähren mit 7,4 Millionen Einwohnern auf
49 000 qkm.

Nach dem Ostfeldzug wurden die ehemals freie
Stadt Danzig und wichtige Ostgebiete eingcgliedert.
Das jetzige Ostpreußen sowie der Reichsgau Danzig-
Westpreußen umfassen a u ch Ostgebiete, der Reichs¬
gau Wartheland nur Ostgebiete. 2nsgesamt kamen
mit Danzig und den eingegliedertcn Ostgebieten 9,6
Millionen Einwohner auf 92 000 qkm zum Reich,
wobei aber — wie bei den folgenden Zahlen — zu
beachte«, ist, daß sie auf früheren und nicht mehr
ganz aktuellen Volkszählungen beruhen.

Außerdem ist das Generalgouvernement Neben¬
land des Eroßdcutschen Reiches. Es umfaßte nach
dem Polenfeldzug 94 000 qkm mit 12 Millionen
Einwohnern , wurde aber am 12. August 1941 um den
Distrikt Lemberg erweitert und hat daher heute eine«
Umfang von 142 080 qkm mit 17 Millionen Ein¬
wohnern, ist also dichter  als die eingegliederten
Ostgebiete bewohnt

Als Ergebnis .des Westfeldzuges wurden in das
Deutsche Reich einaegliedert das Elsaß, Lothringen,
Luxemburg sowie Cupen. Malmedy und Morsenet.
Diese Westaebiete umfassen zusammen gute 18 000
qkm mit fast 2,3 Millionen Einwohnern.

3n .sfleFtt m t ist das Großdeutsche Reich ein-
lchlietzlich des Protektorats und des Generalgouver¬
nements heute 900 000 qkm groß, die von 117 Millio¬
nen Menschen bewohnt werden. Das Deutschs Reich
umfaßt 708 000 qkm mit 92,6 Millionen Einwohnern

Das Großdeutsche Reich hat , wobei wir die Volks¬
zählung vom 17. Mai 1939 zugrunde legen, drei
Millionenstädte . Die Spitze hält Berlin mit 4,3.
dann kommt Wien mit 1,9 nud schließlich Hamburg
mit 1,7 Millionen . Prag , das wir wegen seiner be¬
sonderen kulturellen Eigenart in diesem Zusammen¬
hang verzeichnen wollen, obwohl cs Hauptstadt des
Protektorats ist. kommt mit 977 000 Einwohnern
hart an die Millionengrenze heran.

Das Großdeutsche Reich zählt ferner zehn Städte
mit mehr als einer halben Million Einwohner . Die
größte ist München mit 829 000 Einwohnern . Dann
folgen Köln , Litzmannstadt, Leipzig, Esten, Dresden,
Breslau , Frankfurt a. M., Düsseldorf und Dortmund.
Litzmannstadt mit 748 000 Einwohnern hat nur
22 000 Einwohner weniger als Köln , aber gut 40 000
Einwohner mehr als Leipzig. Da Litzmannstadt zum
Warthcgau , also zu einem Reichsgau gehört , liegt
es auch außerhalb des Generalgouvernements im
engeren deutschen Reichsgebiet.

einieilung wird immer stärker durch die Gliederung
der NSDAP , in 42 Gaue überspielt , die vielfach,
aber nicht durchaus mit den Grenzen der alten Län¬
der und Pronirnen zu'ammeniallen . Vemerkens-
werterweise aibt es bereits 12 Neichsqaue.  be¬
stellend aus Wien, acht alpenländijchen Reichspauen
und den Reichsgaucn Sudetenland , Danzia -West-
preutzen sowie Wartheland.
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ZurSonne
Der uns'rem Kamps gab
Siege zu erringen,
schenkt auch die Krast,
Not zu überzwingen.
Wir alle haben
von Opsergabcn
und Tränen Schmerzen.
Doch alle tragen
aus düst'ren Tagen
auch Licht im Herzen.
Der uns die Not gab,
Feuer dran zu schüren,
lenkt auch die Schritte,
die zur Sonne führen.

Hermann Budde

Aus schönen Zagen zurück
Erster KLV.-Zug aus Mainfranken kehrte heim
Tie Mütter und Väter , die Geschwister, die

Onkel , Tanten oder Großeltern , sie alle , die zum
Empfang der Rückkehrenöen zum Bahnhof ge¬
eilt waren , standen mit erwartungsfrohen Mie¬
nen , vor Ungeduld nervös auf dem Bahnsteig.
Sollten sie doch heute , nach längerer Zeit der
Trennung die Kinder Wiedersehen.

Und endlich kam der Zug mit seiner fröh¬
lichen, zappeligen und heimkehrfreudigen Schar.
Denn wenn die Wochen im Lager auch schön
waren , einfach ganz groß , wie die Jungen sagen
würden , in der weiten Landschaft, bei Sport und
Spiel , beim Erlebnis der Kameradschaft in der
Gemeinsamkeit , das Heimkommen ist halt doch
auch immer wieder schön.

Groß war bei allen die Freude des Wieder¬
sehens , bei den Eltern sowohl als auch bei den
Kindern . Unmöglich , all die hervorgesprudelten
Fragen sofort zu beantworten , nach Gesundheit,
Ergehen , Erleben , aber auch in den ersten Mi¬
nuten des Wiedersehens so unnötig . WaS
brauchte es der Worte , ihr Aussehen , ihre son¬
nenfrische Farbe , die dicken Backen der Kinder
und ihre Ouecksilbrigkeit sprachen für sich. Beim
Kaffee zu Hause , vielleicht sogar beim Will-
kommensknchen liefen die Münder dann schon
won selbst wie geschmiert.

Die Wochen der Lagerzeit sind vorüber , aber
nicht vergessen. Was sic erlebten werden unsere
Jungen und Mädel in dankendem Erinnern be¬
halten.

Sie Epeisekartoffelversorgung
Bestimmungen zur Sicherung des Bedarfs

Die Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel¬
wirtschaft gibt eine Aenderung der Kartoffel¬
geschäftsbedingungen des Reichsnährstandes be¬
kannt sowie Bestimmungen über die Marktord¬
nung in der Kartoffelwirtschaft.

Beide Anordnungen dienen der Sicherung
einer ausreichenden Speisekartoffelversorgung
der Wehrmacht und der Zivilbevölkerung im
neuen Wirtschaftsjahr . Die Mindestgröße bei
Speisekartoffeln wird bei runden Sorten von 4
auf 3,4 Zentimeter und bei langen Sorten von
8 auf 4,5 Zentimeter größten Durchmesser herab¬
gesetzt. Dadurch wird der Anteil an Speise¬
kartoffeln aus der Gesamternte vergrößert und
die Erfüllung der Lieferverpflichtungen erleich¬
tert . Besondere Eigenschaften , wie beispielsweise
Lieferung einer bestimmten Kartoffelsorte , Lie¬
ferung von bestimmten Böden oder bestimmten
Größentsortierungen , dürfen zwischen Verkäufer
und Käufer nicht mehr vereinbart werden . Zu
Fütterungszwecken dürfen nur Kartoffeln ver¬
wendet werben , die den Gütevorschriften fikst
Speisekartoffeln nicht entsprechen.

Dienststelle: „ftfinftltrefnfar
Zentrale für Truvvenbetreuung und Terrorbetroffene

Die im Zeichen des totalen Krieges stetig stei¬
genden Erfordernisse der Betreuung unserer Soldaten
und schwerschaffenden Volksgenossen durch künst¬
lerische Veranstaltungen verschiedensten Charakters
machen eine planmäßige Ersassung und Lenkung
jener künstlerischen Kräfte notwendig , die für be¬
sondere Einsätze vor bestimmten Webrmachteinheiten
oder in den von den feindlichen Terrorangriffen am
schwersten betroffenen Heimatgauen geeignet er¬
scheinen. Um diese Betreuungsarbeit leisten zu
können, wurde bei der Hauvtgeschäftsführung der
Reichskulturkammer die Dienststelle „Künstler-
Einsatz"  geschaffen, die alle für diese besonderen
Maßnahmen geeignet erscheinenden Kräfte re¬
gistriert und sie nach den Anforderungen zur Ver¬
fügung stellt. Unter Bezugnahme auf den seiner¬
zeitigen Aufruf des Präsidenten der Reichskultur¬
kammer. Reichsminister Dr . Goebbels,  wird an
die Künstlerschaft appelliert , ihre spielfreie Zeit in
den Dienst der erwähnten Betreuungsmaßnabmen
zu stellen.

Jahrgänge 1923/24 und weibl. Arbeitsdienst
Nach einer Mitteilung von zuständiger Stelle

werden die weiblichen Dienstpflichtigen der Eeburts-
jahrgänse 1923 und 1924 nicht mehr zum Reichs-
arbeitsdienst herangezogen, sofern sie durch die Er-
latzdienststellen des Reichsarbeitsdienstes den Ent¬
scheid ..Nichtheranziehung zum Reichsarbeitsdienst"
auf einer Postkarte zugestellt erhalten bezw. erhalten
haben. Diejenigen weiblichen Dienstpflichtigen der
genannten Eeburtsjahrgänge , die einen solchen Ent-
Entscheid nicht bekommen oder bekommen haben,
besonders die Angehörigen der pädagogischen Berufe,
kommest nach wie vor für die Ableistung der Ar-
beitsdienstpflicht in Betracht.

Wir iiürsri am Freitag
Mozarts einaktige heitere Oper „Der Schauspiel-

direkter"  erscheint von 21—22 Uhr in Programm des
Deutschlandscnders. In dieser kleinen Gelegenheitsarbeit
steht der amüsante Streit zweier Sängerinnen im Mittel¬
punkt der Handlung . Nicht minder bedeutungsvoll ist das
sogenannte „Bandelterzett ". Die kleine Komödie, die Mo¬
zart selbst als Kapellmeister und Schikaneder als Schau-
spieldirektor auf die Bühne bringt , wird in einer Nund-
sunkbearbcitung von Franz Weichcnmayr unter musika¬
lischer Leitung von Heinrich Hollreiser ausgeführt.

Im Dcutschlandscnder hören wir von 20.15—21 Uhr
eine Kammersinsonie des westfälischen Komponisten August
W e w e l o r . einem Schiiicr des Leipziger Konserva¬
toriums , der mit Ov-rn , Oratorien , Chor- und Instru¬
mentalmwik erfolgreich hsrvorgetreten ist. Der Münchener
Komponist August Reuß,  der 1935 verstorben ist und
ium Schülerkreis von Thuille gehörte, erscheint mit einem
Trio für Flöte , Violine und Bratsche auf dem Programm.

Wann müssen wir verdunkeln?
2. September von 21.17 bis 8.98 Uhr

Das Volk selbst wirkt in einer Yolksoper mit
Auch im 5. Kriegsjahr ungebrochenes Kunstschaffen in der Weltkurstadt Wiesbaden

Bilder von der Hauptprobe der ,,Me I >ter ■i n ger von NUrn*
berg"  Im Deutschen Theater Wiesbaden . Links: Walter von Stol-
zlng (Thomas Selcher)  singt sein Preislled eu ( der Pestwiese.
— Mitte : Intendant Max S p I I c k e r zeigt mit energischer Hand¬
bewegung dem Volk , wie es sich auf der Festwiese gruppieren
muB. Hinter Ihm Kapellmeister A C r e m e r, der Musikalisches
bespricht . — Rechts : Huldigung an Hans Sachs (Lothar Weber ).
Hinter ihm Eva (Jul . D o e d e r I e I n) u. Pogner (H. Schlüter)

Dank dem Entgegeiikommcn des Intendanten
des Deutschen Theaters , Max S p i l cke r , war
es uns möglich, an einer der Hauptproben der
„Meistersinger von Nürnberg " Rich. Wagners
teilzunehmen . Die Arbeit des Theaters ist am
Anfang des fünften Krtegsjahres besonders ernst
und verantwortungsvoll . Von ihrem Wesen, von
den Schwierigkeiten und ihrer lleberwindirng zu
berichten , ist heute , wo der totale Krieg auch die
Kunst aktiviert , mehr als je notwendig.

Wir würden den besten Teil einer leben¬
digen und erlebten Kultur  verlieren , wenn
wir das Theater aus unserem Kunftleben streichen
würden . Denn seit je, und besonders auf dem Höhe¬
punkt des romantischen Theaters in den „Meister¬
singern", denkt der deutsche Künstler beim „Werke
schaffen"Z.n erster Linie nicht an Unterhaltung , son¬
dern an den ganzen Ernst und die Würde der Ge¬
staltung , die ihm dazu dient , das Leben in all seinen
Höhen und Tiefen zu schauen und zu verkörpern.
Schließlich vergessen wir auch die soziologischeBe¬
deutung des Theaters nicht! Sie wirkt sich im Zu¬
sammenschluß und in der wirtschaftlichen Sicherung
der vielen Schaffenden aus , die ihr individuelles
Können einsetzen, um einem Publikum , das heute
die Kunststätten überfüllt , Erhebung , Anregung,
ja sogar Vergessen des Alltags . Ausspannung und
Erholung zu geben. Hier berührt sich das innerste
Sehnen unseres deutschen Volkes nach Höhersetzung
der menschlichenZiele mit dem idealen Leben der
an sich zeitlosen Kunst.

Wir konnten solche Wahrheiten bei der Probe
zu den „Meistersingern" im Deutschen Theater be¬
stätigt finden. Es war ein bezwingendes Erlebnis.
Zunächst das Zusammenwirken aller ! Jeder an
seinem Teil beim Aufzug der Zünfte auf der Fest¬
wiese. Volksmassen waren in Bewegung zu setzen.

Die Hitler -Jugend , im Kostüm von Stadttrom-
peternj bezog ihre Stellung auf der Festbrücke. Man
spürte, wie Intendant Spilcker  bis ins Kleinste
die Bildwirkung berechnete. Nicht eine Minute zu
spät durften die Meistersinger erscheinen, jede Grup¬
pierung war ein Teil des Ganzen. Rhythmisch,
szenisch ausgedacht. Auch der Dirigent Dr . C r e m e r
griff ein. „Die Musik hinter der Szene gleich
zu Anfang lauter !" Wiederholung der ganzen Szene.
Hans Sachs erscheint. Da gibt es kein Halten mehr.
Alle Ordnung ist vorbei. Alles rennt durcheinander.
Aber das ist nur scheinbar. Welche Kunst : diese
Unordnung ist höchste Ordnung im Bühnenbild!
Man fühlt , wie liebevoll alles einstudiert worden
ist, aber auch wieviel Arbeit es gekostet hat ! —
Gibt der Laie, der bei der Premiere mit hochge¬
spannten Erwartungen vor dem Vorhang sitzt, sich
überhaupt Rechenschaft darüber , wieviel unermüd¬
liches Werkeln und Schaffen erst vorangehen muß,
ehe die Vorstellung richtig „steht" ? Wohl in den
wenigsten Fällen.

Da ist zunächst der totale Krieg. Artch ins
Theaterleben greift er mit seinen Forderungen ein.
Und doch ist das Bild heute ganz anders als im
ersten Weltkrieg. Heute stellt der Krieg nicht nega¬
tive, sondern positive Forderungen an das Theate ; .
Er verlangt die äußerste Anspannung aller noch zur
Verfügung stehenden Kräfte , um die Kultur als Ab¬
bild unseres Volkstums unter allen Umständen zu
halten . Gibt es eine bessere Lehre in dieser Hinsicht
als die Mitwirkung einer größeren Anzahl von
Männer - und Frauenchören in der Aufführung der
„Meistersinger" ? Männer , Frauen , Hitler -Jugend,
die Männergesangvereine Wiesbadens  voran,
alle tagsüber mit Arbeit und Aufgaben belastet,
opfern abends so und so oft ihr Ausruhen den
Proben und ihrem idealistischen Zweck. . . Ist dieses

volkhafte Ein strömen  unserer bodenstän¬
digen Kräfte nicht eben das , was Wagner mit
seinen „Meistersingern" sagen wollte : Gestaltung
der Kunst durch Volkskräfte? Es ist gewiß so.

Und dann die übrigen Schwierigkeiten! Welch«
Mühe kostet eine Neueinstudierung mit neuer Ein¬
richtung ! Da ist der Spielleiter . Er muß sein Regie¬
buch entwerfen, in das jede Einzelheit des Spiels,
jede Situation eingezeichnet wird . .Endlose Be¬
ratungen mit dem Kapellmeister, dem Bühnenbild¬
ner und dem Leitckc des technischen Betriebes sind
nötig , um über die Form der Aufführung klar zu
werden. Hat der Dirigent die Partitur mit den
Orchesterstimmen verglichen und vergleichen lasten,
dann beginnt zunächst einmal die Einstudierung der
Solopartien (erst mit Klavierbegleitung ), dann der
Ensembles und Chöre, und im Orchester wird eben¬
falls von den einzelnen Instrumentalgruppen aus
langsam auf das Spiel des Gesamtorchesters hin¬
gearbeitet . Während die Bllhnenwerkstätten die Ent¬
würfe des Bühnenbildners ausführen , nehmen die
Bllhnenproben ihren Gang : erst mit Klavierbeglei¬
tung , dann später niit Orchester. Der technische-Direk-
tor spricht sein Machtwort : zahllose Versuche, die
Szenen effektvoll auszuleuchten, folgen einander.
Wochen voller Arbeit verstreichen, bis endlich die
große Stunde erscheint: die Hauptprobe und später
die Generalprobe . Wir waren bei der Probe Zeu¬
gen. Wie der Krieg, der große Lehrmeister, Spiel¬
leiter , Dirigent , Bühnenbildner u. Technik, Orchester,
Solisten und Chor zur höchsten Leistung anspornte,
konnten wir beobachten: sie waren alle erfüllt von
der hohen Mission der Kunst. Wir wollen nun
nichts verraten von der Schönheit der Aufführung.
Sie möge bald für sich selbst sprechen!

Or . Hendel

,, $o soll denn. ec üm  l/oc&itd sein.. .

Autn . PK. Wittke -Atlantik

Der Name dieses tapferen Obergefreiten und vor¬
bildlichen Frontsoldaten ist uns unbekannt . Wir
wissen nur von ihm, daß er das silberne Jnfanterie-
sturmabzeichen, die Ostmedaille, das Eiserne Kreuz

Keine unbilligen Körten
Zur Erfassung der unterbelegten Wohnungen
Durch die Wohnraum -Versorgungsverordnung

werden alle verfügbaren Räumlichkeiten für Flieger¬
geschädigte dienstbar gemacht. Auch dabei Zollen
aber Härten nach Möglichkeit vermieden werden.

Unter Bezug aus den „Tag der Wehrertüch-
tigung " verweise ich aus meine Bekanntmachung im
heutigen Versammlungskalender.

Der K.-Bannführer

Deshalb hat der Reichswohnungskommistar durch
Ausführungserlaß einige der hier in Betracht kom¬
menden Einzelsragen geregelt. Danach kann in der
Belegung von Wohnraum eine erhebliche Unbillig¬
keit dann vorliegen , wenn die llnterbelegung durch
Todesfall naher Familienangehöriger , insbesondere
durch Kriegseinwirkungen , eingetreten ist. In Fäl-

2. Klasse und di« vor kurzem vom Führer gestiftete
Nahkampfspange in Bronze  trägt . Allein
dies« Auszeichnung dokumentiert , daß er mindestens
fünfzehnmal in letztem, erbittertem Kampf dem
Feinde mit der Handgranate , dem Spaten oder
Seitengewehr Auge in Auge gegenübergestanden
hat . daß ihn das urgewaltiqe Ringen Eroßdeutsch-
lands um Zukunft und' Freiheit an der vordersten
Stelle steht.

Die Härte eines gnadenlosen Kampfes, Stra¬
pazen, die oft über menschliche Kraft hinausgingen,
haben sein Antlitz geformt , seinen Augen den stäh¬
lernen , ernsten Blick verliehen . Ohne rückwärts zu
schauen, marschiert er durch die Jahre des Krieges,
unverwandt den befohlenen Zielen entgegen. Als
einer der ungezählten , namenlosen Tapferen ist er
zu jeder Stunde bereit , für Volk und Heimat das
Letzte einzusetzen, dort treu und ohne Besinnen sein
Leben in di« Waagschale des Sieges zu werfen, wo
der Tod am nächsten ist.

Er spricht nicht von Opfern — er nimmt sie auf
sich durch die Tat . Er redet nicht von Kameradschaft,
sondern beweist st« bis zum letzten Atemzug. Er er-
S  stch nicht in Mutmaßungen, fein Sprachschatzt kein Wenn und Aber, das Klügeln und Deu¬
teln an Vergangenheit und Zukunft ist ihm fremd —
er schreitet über die Schwelle des fünften Kriegs¬
jahres in dem unerschütterlichen Glauben an den
Sieg der deutschen Waffen.

So soll denn er, der Ungenannte und Unbekannte
aus dem Millionenheer der aufrechten und ent¬
schlossenen Kämpfer unserer unbezwinglichen Wehr¬
macht, der Heimat Vorbild sein. So , wie er angesichts
der Feindes seine Pflicht für Führer und Reich er¬
füllt , wollen wir es ihm in der Heimat gleichtun.
Wie aus dem ewigen Kämpfertum der Front ein
Strom der Zuversicht zu unseren Herzen und Seelen
flutet , soll sie wißen und spüren, daß auch in dem
nunmehr beginnenden fünften Jahre des Krieges
Stadt und Land eine unerschütterliche Gemeinschaft
bilden , die all ihre Kräfte hingeben will für den
Tag des endgültigen Triumphes über alle Wider¬
sacher Großdeutschlands. tzrs.

len dieser oder ähnlicher Art soll den Betroffenen
nicht ohne weiteres zugemutet werden, alsbald
fremde Personen in ihre Wohnungen aufzunehmen:
es ist ihnen vielmehr eine angemessene Frist zur
Umstellung in die veränderten Verhältnisse zu ge¬
währen . Auch dann, wenn die Unterbelegung ledig¬
lich durch den vorübergehenden Wegfall eines Be¬
nutzers, z. B. infolge Untermieterwechsel, einge¬
treten ist, soll eine Zuweisung nicht erfolgen. Das
gleiche kommt in Betracht, wenn die ernstliche Ab¬
sicht besteht, nahe Familienangehörige in die Woh¬
nung aufzunehmen, und wenn durch lleberwachung
sichergestellt werden kann, daß dies nicht lediglich
zum Schein erfolgt.

Kein Eis auf Gurkensalat . Ein dreizehnjähriges
Mädchen nahm nach dem Genuß von Gurkensalat
Eis zu sich. Schon nach kurzer Zeit stellten sich.heftige
Leibschmerzen ein. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe
verschied das Kind innerhalb einiger Stunden.

Spfersonntage 194344
Neuregelung der Spendezahlung im Gasthaus.

Die Durchführung der Dpfersonntage für da§
Kriegswintcrhilfswerk ist für das kommende
Winterhalbjahr in einigen Punkten geändert
worden . Für die Gestaltung der Speisekarten
an den Opfersonntagen gelten nur die allge¬
meinen Bestimmungen für die Speisenabgabe.
Die Gaststätten dürfen genau wie an den an¬
deren Sonntagen ihre Speisekarten aufstellen,
nach Möglichkeit soll jedoch an den Opfersonn¬
tagen immer auch ein Eintopfgericht auf der
Speisekarte angeboten werden.

In der Zeit von 1V bis 17 Uhr wird an den
Opfersonntagen wie in den Vorjahren zu dem
Speisenpreis eine Spende für bas Kriegs -WHW.
erhoben . Die Spende wird durch Quittung ein¬
gezogen. Die Höhe der Spende wird aber im
Gegensatz zu den Vorjahren nicht mehr vorge¬
schrieben. Die Gaststätten werden also nicht mehr
in Preiskategorien zu diesem Zweck eingeteilt.
Der Gast bestimmt selbst über die Höhe seiner
Spende . Eine Spende ist zu zahlen ohne Rück¬
sicht darauf , ob ein Hauptgericht oder nur eine
Nebenspeise eingenommen wird . Der erste
Opfersonntag ist in diesem Jahr der 12. Sep¬
tember.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasie und dem

Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern wurde
Obergefr . Karl Schäfer,  W .-Biebrich, Heppen-
heimerstr. 20, ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreise. Oberstudiendirek¬
tor Adolf E o t t scha l k und Frau , Wies¬
baden, _Parkstraße 43, begingen am 31. August
das Fest der goldenen Hochzeit. — Ihre silberne
Hochzeit feiern am 3. Septemher L. S o l f und Frau,
Wiesbaden , Westsndstr. 39.

Ruhestandsbeamte und Hinterbliebene . In der
im Restaurant „Wartburg " durchgeführten Versamm¬
lung gab Vorsitzer Fehling  einen kurzen Ueüer-
blick über die Lage und forderte die Mitglieder auf,
im festen Glauben an den Sieg in 0er Heimat die
Pflicht zu tun . Mittelschulrektor Ziemer  hielt
einen lehrreichen Vortrag über die Hexenprozesse in
Nasiau. Reger Beifall bewies das Interesse der Zu¬
hörer.

Brand in einem Schuppen. Im Schuppen einer
Dotzheimer Gärtnerei entstand ein Feuer , das von
der Feuerschutzpolizeimit zwei Schlauchleitungen in
eineinhalbstündiger Arbeit gelöscht werden konnte.
Der Schuppen konnte erhalten bleiben.

Betreuung des bäuerlichen Nachwuchses. Der
Wichtigkeit des Reichsnährstandes entsprechend, wird
vor allem der Ausbildung des bäuerlichen Rach¬
wuchses größte Aufmerksamkeit geschenkt. So fand
unter Leitung des Kreisbeauftragten für den bäuer¬
lichen Nachwuchs, Bücher,  vor kurzem eine Lehr¬
fahrt auf den Hof Mechtildshausen statt, die den be¬
teiligten Landarbeitslehrlingen reiche Anregung bot.
In einer anschließenden Schulung wurden die ge¬
wonnenen Eindrücke vertieft . Im Laufe dieses Mo¬
nats sollen weitere Lehrfahrten und Schulungen,
vor allem der Landwirtschaftslehrlinge,
durchgeführt werden.
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Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : 15.30—16 Uhr : Duette von

Dvorak Haydn -Lieder , Cello - und Klaviermusik — 18
bis 17 Uhr : Buntes Konzert : Gluck, Händel , Mozart , Beet-
hoven — 18.30—19 Uhr : Der Zeitspiegel . — 19.15—19.30
Uhr : Frontberichte . —19.30—19.45 Uhr : Lieder der Wehr¬
macht . - 20.20—21 Uhr : Musikalische Unterhaltung
«Heute Abend bei mir ". — 21—22 Uhr : Komponisten im
Waffenrock.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Bach,
Haydn , Mozart , Beethoven . — 20.15—21 Uhr - Zeit-
»sniissische Musik : Aimust Weweler , August Reich . —
'V "'22 Uhr : „Der Schauspieldirektor " , Singspiel von

tozart , Leitung : Heinrich Hollreiser.

Zum : „Tag der Wehrertüchtigung der HJ .“
Seine Durchführung im Standort Wiesbaden , Bann 80 - Die Soldaten machen mit

angriffe auf Hamburg mit diesen keine Berbirck
düng aufnehmen können , werden gebeten , sich mH

KREIS WIESBADEN
Gesdlilttilalle : Wlth . lmilfäli . IS

59237 • ffm . 7260

Versammlungskalender
Der Kreisleiter

Freitag , den 3. September 1343
OGL . Südwest : 19.15 Uhr Besprechung der Amts - und

Zellenleiter sowie der Luftschutzbereitschaftsleitdr in der
OG. «Geschäftsstelle . Uniform , soweit vorhanden.

Kreirfraucnschastsleituug : Kindergruppe 15 Uhr
Schulung der Ortskindergruppenleiterinnen , Mainzer
Straße 2.

RS .«Frauenschaft Loreleiring : 19.30 Uhr Gemeinschaft »,
abend Gasthaus „Zur Lokomotive ", Dotzheimer Straße 98.

Sonntag , den 5. September 1343titler-Jugend,K.-Bannführer:Antreten zum„Tag dercertüchtigung " vormittags 8.30 Uhr auf dem Bose-
platz Wiesbaden für folgende Einheiten : DJ .-Fiihrerschaft
Wiesbaden Stadt , ab Jungenschaftssührer , HJ .-Linien-
«inhetten (auswärtige Einheiten möglichst mit Tagesver«
pflegung ) Motor -Hitler -Jugend (100 Mann mit Sturz-
Helm) , alle Feuerwehr - und Schnellkommandoeinheiten
Eroß -Wiesbadens mit Helm und Gurt Streifendienst¬
gefolgschaften 1 und 2/80 . Ferner di - Wiesbadener , Bie-
dricher und Erbenheimer Spicleinheiten . Es haben ferner
um 9 Uhr alle Stellenleiter , Stammführer und die rest¬
lichen Einheitenfllhrer im Paulinenschlößchen zu sein.

„DaS ist nicht der Tapferste , der sich nie ge,
fürchtet hat, sondern der die Furcht überwunden
hat."_ Alter Spruch.

Zu Beginn des 'S.  Kriegsjahres tritt die Jugend
des ganzen deutschen Reiches zusammen um in einer
großen Demonstration dem Volk und der Welt zu
zeigen , daß die Jugend fest und treu zum Führer
steht und bereit ist. mit ihm zu kämpfen um dereinst
ein großes und freies Deutschland zu besitzen, das sie
dann in zäher Arbeit zur noch nie dagewesenen
Blüte führen will.

Seit Beginn des Krieges führt die Hitler -Jugend
in verstärktem Matze vormilitärische Ausbildung
durch . Die Gliederung der Hitler -Jugend ist auf die
Anforderung der Front abgestellt . In den F l i e g e r-
einherten  wird schon vom Pimpfen her der
Nachwuchs für dir Luftwaffe  herangezogen.
Genau so ist es mit den Jungen , die ihren Dienst in
der Motor - Hitler - Jugend »ersehen . Sie er¬
halten hier ihre technischen Erundkenntnisse für
ihren sväteren Dienst bei der Panzerwasse  oder
den motorisierten Einheiten.  Bereits
in den Einheiten der Nachrichten - Hitler-
Jugend  werden die Jungen vertraut gemacht mit
dem Gerät , das sie später als Soldaten an Hand
haben sollen . So wie in diesen Einheiten , ist auch die
Ausbildung für den späteren Wehrdienst gewähr-
leistet in der Marine - Hitler - Jugend und
den Feldschereinheiten  sowie alle anderen
bestehenden Sondereinheiten.

Im Streifendienst der Hitler-
Jugend,  wird der Nachwuchs geschult für die
Waffen«  ff . Hier werden die Jungen neben der
vormilitärischen Ausbildung weltanschaulich undaarakterlich geschult um dereinst als politische

oldaten des Führers voll und ganz ihren Mann
stehen zu können.

Neben diesen Aufgaben wird in immer stärkerem
Maße der Kriegs « insatz  der Hitler -Jugend
hervortreten . Wir denken hierbei in erster Linie an
die Kameraden , die im Einsatz als Luft¬
waffenhelfer  stehen und hier zur besonderen
Einheit zusammengefaßt sind . Ebenso denken wir

dabei an die Jungen , die in den Feuerwehr¬
einheiten  der Hitler -Jugend ihre Pflicht tun.

Wie im ganzen Reich so wird auch am kommenden
Sonntag , dem 5. September , die Hitler -Jugend
Wiesbadens in einer großen Schauvorführung
der Bevölkerung bekunden,  welche Auf-
gaben sie zur Zeit erfüllt . Es werden neben vor¬
militärischen Ausbildungsstufen die Jungen der
Motor -Hitler -Jugend zeigen , daß sie trotz aller tech¬
nischen Schwierigkeiten eine gute Ausbildung er¬
fahren . Die Nachrichtcn -Hitler -Jugend wird im
Leitungsbau unter Beweis stellen , daß sie nicht nur
mit dem Geist vertraut ist, sondern daß sie auch in
einem Katastropheu -Fall « in der Heimat in der
Lage ist, in kürzester Zeit wieder Nachrichtenmittel
instand zu setzen oder Nachrichtenverbindungen zu
schaffen. Ein besonderes Augenmerk werden die
Feuerwehr - und Feldschereinheiten aus sich ziehen,
denn hier zeigen die Jungen einmal in reinem schul¬

de ! Gauwirtschaftskammer Hamburg , Harrt»
bürg 11„ Börse , in Verbindung zu setzen , bie ist
der Lage ist, Auskünfte zu erteilen . Alle Ham»
üurger Firuren , die ihre Betriebe oder Fertiguri,
gen außerhalb Hamburgs verlagert oder sonst
Hamburg vorlibergehend verlassen haben , werben
aufgefordert , sich unverzüglich  bet der Gau»
Wirtschaftskammer Hamburg zu melden.

mäßigem Exerzieren , daß jeder , auch der kleinste
Handgriff klappt . Sie beweisen aber auch in einer
Uebuna , daß sie imstande sind einem tatsächlichen
Brandherd unter selbständiger Führung Herr zu
werden . In gleicher Weise stellen die Feldscher,
einheiten ihre jederzeitige Einsatzbereitschaft unter
Beweis.

Wenn an diesem Tage die Hitler -Jugend Wies»
usttir m »4- «Tv-vsc-ve* (X i .s 44-v .. « « Jl.  Cl > . j

Man darf von niemandem mehr verlangen , als er zu leisten na«
siai . !e ist , au cii vom W a ■;c lipu I v er nicht!  5 l .t Kilo
normal beschmutzte Trocken .. asche — , iic ! li :d nie
für 1 Paket Waschpulver . Hat also eine Vier -Kopl - i z .nilic
mehr als 22 Kilo Wäsche im Monat , muß sie ihren Whschever«
brauch einschränken . Und da mehr Schmutz in der Wäsche
auch mehr Seife verbraucht , heißt die Parole : jede vermeid¬
bare Beschmutzung der Wäsche auch wirklich vermeiden.

angelegte Angriffsvorführung zu zeigen . Di«
Soldaten unserer Garnison werden als Abschluß
und Krönung des Tages auf dem Turnierplatz unter
den Eichen Vorführungen zeigen , wie sie uns von
den „Tagen der Wehrmacht " aus Friedenszeiten her
noch allen bekannt find . R.. H.

Verkehr mit Hamburger Firmen
Alle Firmen , die mit Hamburger Firmen im

Geschäftsverkehr stehen und infolge der Terror-

Spare Geschirrtücher ! Laß nicht¬
rostendes Geschirr an der Lull

trocknen.

Bei jede » Schmutzarbeit ein
Schutzkittel t Das spart Hemden,

Blusen,  Schurzen!

Wer zwei Kopfkissen benutzt,
kann eines unterdasLaken legen.

SchCtze das Tischtuch ! Un «W

jede « Kännchen gehört eine
_Untertasse.

| Städtische Nachrichten | | Stellenangebote |
Zahlung von Steuern und Abgaben . Termine im Monat

September 1943. Bit 10. September 1943: Getränkesteuer
für August 1943, Vergnügungssteuer -Abfindungsbeträge
für September 1943, soweit die Vierteljahresbeträge für
Juli—September 1943 noch nicht entrichtet sind.
Wiesbaden , den 2. September 1943

Oer Oberbürgermeister — Steuerkasse

Amtliche Bekanntmachung
Freiwillig zur Kriegsmarine ! Die Kriegsmarine stellt fort¬

laufend Bewerber ein . Die Meldung kann erfolgen als
Kriegsfreiwilliger für die Mannschafts - und Reserve¬
offizierlaufbahnen , als längerdienender Freiwilliger für
die Unteroffizierlaufbahnen mit Verpflichtung zu 4V>-
und 12Jährlger Dienstzeit , oder als Anwärter für die
aktiven Offizierlaufbahnen . Jeder junge Deutsche , der
gewillt ist , sich im Kampf auf dem Meere für Deutsch¬
lands Freiheit feinzusetzen , kann sich melden , sobald
er 16 Jahre alt ist . Seine Einberufung zur Wehrmacht
erfolgt erst , wenn er das 17. Lebensjahr vollendet hat.
Der verkürzten Arbeitsdienstpflicht muß er vor Ein¬
ziehung zur Wehrmacht genügt haben . Alles nähere
über Anforderungen , Ausbildung , Einsatz und Aufstiegs¬
möglichkeiten teilen die Wehrbezirkskommandös mit.

_ _ Oberkommando der Kriegsmarine
Am 3. Sept ., von 7.30—15.30 Uhr; am 10. Sept ., von 7.30

bis 15.30 Uhr; am 17. Sept ., von 7.30—15 30 Uhr; am
24. September , von 7.30 Uhr, findet im Rambach - u.
Sichtertal und am 7. Sept ., von 12—19 Uhr; am 14. Sept .,
von 12—19 Uhr; am 15. Sept ., von 12—19 Uhr; am 14.
Sept ., von 12—19 Uhr; am 21. Sept ., von 12—19 Uhr;
am 22. Sept ., von 12—19 Uhr; am 23. Sept ., von 12—19
Uhr, in W.-Dotzheim , W.-Frauenstein , Georgenborn Ge¬
fechtsschießen der Wehrmacht statt . Das gefährdete
Gelände ist an den Hauptwegeeinmündungen durch
Posten der Wehrmacht Vs Stunde vor Beginn bis 'Jt
Stunde nach Beendigung der Schießübungen abge¬
sperrt . An alle Fußgänger , Waldarbeiter , Holzsammler
usw . ergeht die Mahnung , vorsichtig zu sein und den
Weisungen der absperrenden Posten unbedingt Folge
ZU leisten . Wer gegen das , durch die Aufstellung der
Absperrposten erkennbare Verbot des Betretens des
zum Milltärübungsplatz erklärten Geländes verstößt,
setzt sich nicht nur einer Gefahr für leib und Leben
aus , sondern hat auch gerichtliche Bestrafung zu erwarten.
Wiesbaden , den 31. August 1943
Der Polizeipräside nt : I, V . ge z. Fmr. von Zschlnsky

lieber den Nachlaß des am 10. Marz i943Tu Wiesbaden
verstorbenen , zuletzt in Wiesbaden , Hellmundstr . 17,
wohnhaft gewesenen Rechtsbeistandes Hermann Peter¬
sohn wird heute , am 25. August 1943, 12.25 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet . Konkursverwalter : Hans Däm¬
mer , Wiesbaden , Bismarckring 27. Konkursforderungen
sind In doppelter Ausfertigung bis zum 6. Oktober 1943
anzumelden . Erste Gläubigerversammlung : 22: Sept.
1943, 10 Uhr, Prüfungstermin : 10. Nov . 1943, 10 Uhr, vor
dem Unterzeichneten Gericht , Wllhelmsir . 14, I„ Zim. 1.
Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis zum 6. Oktober
1943. (4 b N 4/43)
Wiesbaden , den 25. August 1943 Amtsgericht . Abt . 4 b

Heiser ftlr Kesselheizanlage , sowie
allgemeine Arbeitskräfte von mili¬
tärischer Dienststelle (Oberhessen)
gesucht . Zuschriften H 6217 WZ.

Stundenfrau für nachmittags und Mon¬
tag vormittag sucht Gaststätte „ Blu-
menwiese " im Kurpark

Hilfsarbeiter , auch Invalide (Hand
werker bevorzugt ) für leichte Ar-
beitenges . Zuschr . L 3704 WZ.

Kräftiger Junge , ehrlich , für Boten¬
gänge und leichtere Lagerarbeiten
sofort gesucht . Vereinigte Beklei¬
dungs -Industrie , Mainz , Gr .Bleiche 14,
Tel. 34827

Bote (Radfahrer ) sucht Färberei Röver,
Moritzstraße 1

Kontoristin , mit den Arbeiten des
Lohnbüros vertraut , zum bald . Ein¬
tritt gesucht . Evtl, auch für halbe
Tage . Bewerbungen an !;a . W. Söhn¬
gen & Co ., Wiesbaden , Waldstr . 25

Lagerlelterln für kleineres Östländer-
lager zum baldigen Eintritt gesucht.
Für Unterkunft der Bewerberin Ist
gesorgt . Ausführliche Bewerbungen
an H 6243 WZ.

Stundentrau ges . wöchentl , zweimal
3 Std . K. Schulz , Klarenthalor Str . 4.

Stundonhllfe vorm . ges . Bachmeyer¬
straße 14, Part . Fernruf 20474

Stundenhilfe , zuverlässig , für dreimal
wöchentlich vormittags sof . gesucht.
Stück , Leberberg 5, Part.

S-Zlmmerwohnung , möbliert , komfort .,
In Berlin -Pankow . Suche ebensolche
oder 2-Zimmerwohn . In Wiesbaden,
Jedoch nicht Innenstadt . Zuschriften
unter H 203 WZ.

Putzfrau , tüchtig , für Geschäft ges.
G. Gottschalk , Kirchgasse 25

Putzfrau für Büros für die Morgen - od.
Abendstunden sucht Krebs , Masch-
Bau, Neuberg 8, Ruf 25448.

Putzfrau , die auch Wäsche übern ., 2-
bis 3X wöchtl . In Et.-Haush . n. Ueber-
elnk . ges . Nohl,  Rosenstr . 9. Tel. 24990

Putzfrau für meine Büro- und Lager¬
räume dreimal In der Woche ges.
Matratzenfabrik Holighaus , Waldstr.
Nr. 56. Telefon 23422

Stenotypistin , tüchtig , mit guter All¬
gemeinbildung , sofort gesucht . L
Rettonmayer , G.m.b .H., Möbeltrans¬
port u. Spedition , Wiesbaden , Bahn¬
hofstraße 27. Telefon 59816

Stenotypistin , perfekt In Stenografie
und Schreibmaschine , In Dauerstel-

Waschfrau für Privathaushait alle vier
Wochen ges . Steinbach , Rosenstr . 10

[ Stellengesuche |
Kaufm. Angest ., z. Z. als Buchhalter
und Kassenverwalter tätig , gewissen¬
hafter u. fleißiger Mitarbeiter , sucht
Stellung als Stütze des Chefs ln kl.

■oder mittlerem Betrieb . Zuschriften
unter H 6251 WZ.

5-Zinunerwohnung In Bamberg ges.
Gebe gr . 3-Zimmerwohn ., Vorderh .,
Hochpart ., mit Garten , In Wiesbaden
in Tausch . Zuschriften L3941 WZ.

3-Zlmmorwohn ., schön , sonnig , Zentr .-
Heizung , Nähe Relsingeranlage , gute
Lage , gegen 2- od . 3-Zlmmerwohn.
Dambachtal , mit od . ohne Heiz ., gute
Lage , RM, 85, zu tausch . H 166 WZ.

I-Zlmmerwohnung , Hth. I., geboten'
Suche 2-Zlmmerwohn ., am liebsten
Vorort . Zuschriften L 4038 WZ.

Stenotypistin , gewandt , sof . gesucht.
Deutsches Rotes Kreuz , Oranienstr . 5

Hilfskraft , Jung , weiblich , mit guter
Schulbildung , Stenografie u: S( '
maschine erforderlich , für das

richten
Bürokraft (rnännl . od . welBI .) v

handbüro In Mainz sofort g«
Zuschriften H 4255 WZ.

Arbeiterinnen für ganze und halbe
Tage ge
■' .G., Kai

sof . ges . Zu erfragen Agentt
„Kölnischen Zeitung " , Mainz,
denbacher 8tr . 6, Fernruf Mainz 32173.

Unterricht
Wer gibt 12jähr . Jungen , 2. Kl. Ober¬

schule , Nachhilfe in Mathematik ? Zu-
Schriften H 180 WZ._

Wer erteilt französischen Unterricht?
Zuschriften  L 1226 WZ.

Zur Beaufsichtigung der Schularbeiten
eines Mädchens der 1. Kl. der Ober¬
schule am Bosepl . geeign . Persön¬
liche f. tägl . ges . Am liebst . Abitur.
Nähe W.-Sonnenb ., Tel . 23380 v. 14-18

I Tauschverkehr |
Damensdiuhe, «leg .,
schw., Gr. 39, mit
hoh. Abs., gut er¬
halt., suche ebens.
m. nied. Abs.; biete
Arbeitsstietel , gut
erb., Gr. 42, suche
D.-Schuhe, gleichw.,
Gr. 39. Dotzheimer
Str. 49, I. n. 19 Uhr

Knglisch (1. Stunde für Anfänger)
Donnerstag , 2. Sept ., 18.30 Uhr. Un¬
terricht nach der weltbekannten
„Berlitz -Anschauungsmethode " . Ein¬
zel - und Zirkelunterricht in zehn
Sprachen . Vorbereitung zum Dol-
mettcher -Examen durch nationale
Lehrkräfte . Uebersetzungen aus und
In allen europäischen Sprachen . Un¬
terricht und Sprechstunden 9—13 u.
16—22 Uhr. ,,§prachenschu !e " , Wil-

^helm straße 50, Telefon 26593
Ingenieurschule Ilmenau . Elektrotech¬

nik, Maschinenbau , große Labora - j Zuschr. L 1148 WZ.
torien , Lehrfabrik für Praktikanten . IHerr.-Arbailssdiuhe.
Ausbildungskursus für jg . Mädchen Gr. 43, und Kinder¬
ais techn . Zeichnerinnen wagen, b, !d(iJ gul

erhallen , suche ver
senkbar Nähmasch.
Krug, Adlerstr. 61
Hfs., Part.

Knabensflefel, gul
erhalt ., wasserdicht,
Oröfje 38-39, suche
sehr gut erh. eleg.
Damen-Leder- oder
Wildl.-Schuhe (auch
Pumps) mit flachem
od. Blockabsafz, Or.
39, braun , blau od.
schwarz. Zuschriften

J .JJ46 WZ._
Mantel u. Kleider f.
12j. Madch., g. erh.
Suche D.-Fahrrad.

Wäsche gesucht . Gärtnerei Holtmann,

Betreuung u . Führung der bl_
Hausfrau u. etwas Hausarbeit über¬
nimmt und mit etwas Nähkenntnlsi
vertraut Ist . Zuschrif ten H 185 WZ. _

lervierträuleln und 1 Ziramermädche
sofort gesucht . Zuschr . L 5002 WZ.

Kölnischer Hof, Telefon 267'
l ge
95.

Tiermarkf
Großer Transport frischmelkender und

hochtragender roW u. schwarzbunte D.-kederschuhe,farb .,
Kühe eingetroffen . Viehhandl . Rippe,

J V̂̂ Schierstein , Wi!helmstr .5<. Tel .61215
kolkende Ziege zu kaufen od . gegen

Hühner zu tauschen ges . Heinrich
J osior , Fisch bach üb . Bad Schwalbach
?8hJtond zu  verk . Gauch , Kellerstr . 22
** orgteckelh ., *'/< J. r rauhhaarig , wild-

*öufarb ., wachsam , zimmerrein , lei-
J' onführig , Elterntiere beide einge¬tragen , garantiere für Angabe , verk.

•J^ N_ Diehl , Rüsselsheim , Pfarrgasso
^ • chhund , 1 3ahr alt , zu verkaufen.
^Zuschriften H 252 WZ., W.-Biebrich.
Wachhund , scharf ., sof . ges . L1253 WZ“

* Rheinländer Junghannen , schwarze,
kaufen ges . oder gegen Blaue

•’Jioner Häsin mit fünf acht Wochen
ölten Jungen zu tauschen . Carl

j ^ cher ^ ldstein i. Ts.
gegen Truthühner (42)

JV tauschen . Wilhelm Braun , Wsb .-
w5HQ[stadt , Hint ergasse 10.
Uchstauben , 1 Paar , 20.-, Rheinländer
jwerghahn , 15.-, zu verk . Wilhelm

W. -Bierstadt . Hintergasse 10.
^ • " • [Wch . grün , iu  verk . Ŵ BIeT-

dl, Moritzstr. 1, von 11- 1« Uftl

Hach. Abs., tadal
los erhalten , Gröfj«
39'/, , such« eben
solche oder ähn¬
liche Gr. 36-38' /».
Zuschr. L 4000 WZ.

2 Gaskocher, gut
erhall ., grofje Tisch¬
decke, suche elekfr.
Kochplatte, elektr.
Kochtopf od . Tauch¬
sied. Tel. 27281 od.
Zuschr. L 1120 WZ.

Damentuchmenfel,
schw., Gröfje 46-48,
suche Bettwäsche.
Zuschr. H 68 WZ.

Wildl.-Pumps, schw.,
gut erh., s. hoher
Abs., 38—39. Suche
g . erh. Sporthalb¬
schuhe, 39, ft. Abs.
Zuschr. L 4009 WZ.

Einig « Halbtageikräfte für lelctlt « an¬
genehme Arbeiten , sowie einer
Mann für Lageratbeiten gesucht.
Arthur Becker , Kartonagenfabrik,
Frankfurter Straße 85

Haushälterin , perf . Köchin , selbst ., u.
jüngere » Hausmädchen , die gut iu
Flicken und Bügeln verlieht , In Land¬
haus am Stadtrand sofort gesucht,
Zuschriften L1097 WZ. _

Haushälterin od . Stütze , erfahrene , 1
1. Okt . wegen Heirat d . jetz . Stütze
f. Haushalt in Rheinl . ges . Meldg . m.
Zeugn . u. Bild an Frau F. B., Hotel
Nizza , W| esbaden , Frankfurter Str . 28

Haushälterin , ältere , zuveriäsH zur
Führung eines Etagenhaushaltes
baldigst gesucht . Zuschr . L 1174 WZ.,
oder Tel. 27476

Haushälterin für frauenlosen Haushalt
sof . ges . Zuschr . m. Alter H 572 WZ.

Frau, älter , sauber , zuverlässig , zur
Betreuung alter blinder Dame für sof.
2—3mal wöchentlich gesucht . Taunus¬
straße 65, I., zwischen 13 und 15 Uhr

Pflegerin zu alter , einseitig gelähm¬
ter Dame tagsüber gesucht . Idsteiner
Straße 9

Buchhalterin , parfekt , kann In dar
>, Woche für 2—3 Stunden noch Bücher
r- beitragen , auch In Heimarbeit . Zu-

»chriften L 1275 WZ.
Buchhaltarln , 1. Kraft, pari . In Durch-

5 Schreibebuchhaltung und Kontenrah-
r men , sowie In allen vorkommenden
. Büroarbeiten , sucht gute Position
. Zuschriften L 1274 WZ.
n Betätigung (leichte ) als Bote , Pförtner,

Aufs . od . sonst . Vertrauensposten,
auch halbe Tage , von Rentenemof.

s gesucht . Zuschr . H 140 WZ.
u Facharztsekretärtn , langjährige , erfah¬

rene Kraft, sucht , da durch Stillegung
- der Praxis freigeworden , neuen Wir¬

kungskreis . Ausführliche Zuschriften
unter O. L. 20397 an Schati -Annoncen,

» Duisburg , Düsseldorfer Str . 1—3
•äugllngs - u. Kinderpflegerin , zuver.

0 lässig , erfahren , sucht lum 1. Okt.
Wirkungskreis in gutem Hause zu 1
bis 2 Kindern . Zuschr . L 4050 WZ.

Jg . Frau, kaufm . geblld . flotte Hand¬
schrift , sucht Heimarbeit ab 15. Sept.
Ausführliche Zuschr . H 177 WZ.

Frl. sucht passende Arbeit , wo sie 4-
jährlges Mädel mitnehmen kann (mit
Schlafgelegenh .). Zuschr , H 6256 WZ.

| Wohnungsgesuche |
Teilwohn , oder 2 leere Zimmer mit

Kochgel ., Herde u. Oefen vorh ., von
ruh . Dame ges . Zuschriften L 1241 WZ.

2 Zimmer u. Küche von Jg . Ehepaar
ges . Blauer Schein vorh . L 1230 WZ.

>-Zlmmerwohnung von ruhigem Mieter
gesucht . Roter Berechtigungsschein
vorhanden . Zuschriften L 1140 WZ.

2-Zlmmerwohnung m. Küche u. Zubeh .,
als Untermieter von Dame gesucht.
Halbtäg . Beschält . In Krankenpflege,
staati . geprüft , auch Diät , Haushalts¬
führung kann übernommen werden . .
Zuschriften L 1112 WZ.

Suche dringend 2-Ztmmerwohnung , bl.
Berechtigungsschein vorhanden . Zu¬
schriften ß 247 WZ., W.-Biebrich

2—3-Zlmmerwohnung sof . od . spät . v.
ruhig . Mietern ges . Roter Berecht .-
Schein vorh . Stock , Dotiheimer Str . 18

2—3 Zim.-Wohn . ges . Blauer Schein -
vorhanden . Zuschr . L4027 W7'

2—3-Zlmmerwohnung in guter Wohn¬
lage , evtl . Teilwohn ., v. Lehrerin ges . -
Berechtigungsschein vorh . H 2008 WZ.

I-Zlmmerwohnung gesucht . Roter Be¬
rechtigungsschein vorh . Uebern a
Hausmeisterstelle . Zuschr . L 4042 WZ. 2

3-Zlmmerwohnung von Jung . Ehepaar
zu mieten ges . Roter Berechtigungs¬
schein vorh . Zuschriften L 40& WZ.

Wohnungilausch

I Zimmer , Mans . u. Küche geboten.
Suche 2 gr , Zim. u. Mans . L1216 WZ.

SVi-Z.-Wohng ., Küche , Keller u. Mans .,
Stadtmitte geb ., suche 4—5-Z.-Wohn.
mögl . Stadtrand . Zuschr . L 3994 WZ.

Wohnungstausch Darmstadt —Wiesbad.
Biete sehr sch . mod . 4-Z.-Wohng . m.
Bad in Villenkolonie Darmstadts.
Suche 2—3-Zlmmerwohnung mit Bad
In sehr guter Wohnlage in Wies¬
baden . Zuschriften H 6199 WZ.

Frankfurt— Wiesbaden . Biete in Ffm.,
Westviertel , ruhige , vornehme Lage,
schöne ger . 4-Zlmmerwohn . Im Stock,
mit Bad u. Zentralheiz ., Miete 110 RM.
Suche in Wiesbaden 4—5-Zimmerw.
mit Bad , möglichst Zentral - od . Et.-
Helzung , Stadtrand od . Rieht . Nero¬
tal od . W.-Sonnenberg . Zuschriften
mit Preis unter H 4232 WZ._
Wer tauscht zwei Mansarden ” gegen
zwei schön ausgebaute Mansarden
in schöner Lage ? Zuschr . H 6247 WZ.

Doppel - ». Einiolzlm ., verschiedene,
zur Unterbr . ihrer Angestellten , von
Exportfirma gesucht . Zuschr . unter
L 1160 WZ.

1-2 Zim., möbl . od . teilw ., auch Mans.
evt l, m. Küchenb . ges . L1092 WZ.

1—2 möbl . Zimmer , Kurhausvlertel,
mit 2 Betten od . gr . Kautsch , ohne
Bedienung und Wäsche von Dauer-
miet er gesucht . Tele fo n 21241.

1—2 Zimmer , erstklassig möbl ., mit
FUeßw., Badbenutzung usw . Da viel
auf Reisen Nähe Bahnhof od . Wsb .-
Blebrlch bevorz ., von Kaufmann in
It. Stellung , ruh . Mieter , für 1. Okt.
gesucht . Zuschriften H 6213 WZ.

Zimmer , möbl ., mit Küchenbenutz .,
von Ehepaar mit Kind ges . Wäsche
wird gest . Elfriede Steinhofer , Mainz-
Koithelm . Sledlg ., Flörsheimer Str . 52

2 Zimmer , möbl , gesucht . L 1279 Wj
2—8 Zimmer , möbl ., mit Küchenben .,

ln gutem Hause von Jungem Ehepaar
gesucht . Zuschriften L 1191 WZ.

j Zimmerangebote(
Zimmer , sch . möbl ., m. voll . Pens ., an

Berufst , sofort frei . Dotzh . Str . 53, Pt.
Zimmer , behaglich möbl ., groß , son

nlg , In sehr ruh. Hause , mit Heizung
u. voller Pension an berufst . Herrn
zu verm . Rüdeshelmer Str. 1, Parterre

Mansarde , möbl ., gesucht . Zuschriften
unter H 1706 WZ.

1—1 Zimmer , leer / mlt Heiz ., KUchen-
u. Badben , zentrale Lage , f. sofort
gesucht . Zuschriften H 142 WZ.

| Verschieden « |
OefTentllche Aufforderung ! Alle , die

dem am 16. April 1943 verstorbenen,
zuletzt Wiesbaden , Leberberg 5,
wohnhaft gewesenen Vizekonsul a D.
Charles Rlz-ä-Porta etwas verschul¬
den oder von ihm etwas zu fordern
haben , wollen sich bis zum 15. Sept
1943 bei dem Unterzeichneten , ge
richtlich bestellten Nachlaßpfleger,
melden . Wiesbaden , den 31. August
1943. Franz Spring , Morltzslr . 74

Zimmer , frdl . möbl ., zu verm . an ber .-
tät . Herrn . Gust .-Ad .-Str . 19, 111. Zeiger

Frontspltizimmer , schön möbliert , zu
vermieten . Hallgarterstr . 10, IV. Iks.

Mansarde , sch ., gr ., ausgeb ., unmöbs .s
in guter Lage , zu verm . H 6247 WZ.

Schlafzimmer Im Kurviertel , klein , mö¬
bliert , mit Licht u. Helzg ., an ber.
tät . Frl. od . ält . Frau zu vermieten
Zuschriften H 2032 WZ.

Zimmergesuche

Zimmer , möbl ., für einen Werksange¬
hörigen (Drogisten ) für 1. Sept . 1943
gesucht , mH oder ohne volle Pens.
Angebot schriftlich oder telefonisch
erbeten an Mova -Gesellschaft m.
b . H., Wiesbaden , Kirchgasse 50. Tel.Nr. 28719

Ummer, gut möbl ., v. berufstätigem
Frl., Behördenangestellte , mit etwas
Kochgelegenh ., evtl , kl . Kochnische,
gesucht . Zuschriften unter H 64 WZ.

Alle Pelzarbeiten werden schnell aus-
geführt . Zuschriften H 6250 WZ.

Vollpension für iojähr ? Schülerin In
gufem Hause , mögl . Gegend Hindert
burgallee , Mosbacher Str . gesucht
Zuschriften unter H 168 WZ.

Aelt . Dame sucht Wohngemeinschaft
mit anderer ält . Dame . Gr . Wohnzlm.
mit Balkon u. Wohnküche vorhanden.
Frau Berthold , Nettelbeckstraße 26

Wo kann Dame Buchführ . m. kompiiz.
Scheckverk . usw . erlernen ? L 1221 WZ.

MaBarbelt , Anfertigung nur gegen ge¬
brauchte ^ eigene , d . noih gute Stoff¬
reste f. Corselett , Hüftformer , Büsten¬
halter . Nachfr . b . M. Voß, Rlehlstr . 22,
von 15—18 Uhr

Damensclineldermelslerln , die nach
Modell u. eigenem Entwurf arbeitet,
nimmt Kunden an , in u. außer dem
Hause . Vorerst nur Aonderungen . Zu¬
schriften H 6239 WZ.

HQhneraugetL

Of<ras PHasten
hobt dgt»

ejChmerz auff
Nach kurcen*
fcann man dia
verhärtete Häuf
schmerzfrei afc*
Jösen.

ELRSTOCORN

Welfiseugnlherln zum Äusbessern von
Wäsche gesucht . Zuschr . L 4068 WZ.

ihagl . möbl ., in guter Wohn-
age , von ruh . Dame in mittl . Jahren

sofort oder später ges . Beste Refe¬
renzen . Zuschr . uni . L 4003 WZ.

(Immer, schön möbl ., f. berufst . Jg.
Dame zum 1. 10. gesucht . Tel. 24674

(Immer , möbl . (separat ), m. 2 Betten
gesucht . Zuschrift en H 141 WZ.

Dame in gutem
Hause , Kurviertelgeg . bevorzugt , m.
fließ . Wasser od . Badben ., gesucht.
Zuschriften unter H 6219 WZ.

v.

Ummer, möbl ., Nähe Uhlandstr . sof.
jod^ spät , gesucht . Zuschr . L 1281 WZ.
Ummer, elnf . möbl ., helzb ., kl., mit
Kaffee , auch Verpfleg ., etwas Pflege,
sof . od . 15. Sept . ges ., Part , oder
1. Stock , Dotzheimer Str . 18, I. links

Haussehneiderin für Kleider u. Wäsche,
ändern und auszubessern , gesucht.
Wilhelm st raße 17, Hochpart.

Wer strick « Schlüpfer mit der Größe
40—48 Maschine ? Material wird ge-
stellt . Zuschrift en H 6227 WZ.

Wäsche zum Maschinenstopfen wird
an genommen . Zurchr.  L1231 WZ

itrümpfe z. Stopfen ges . L 4055 WZ!
Wer bügelt Herrenkl . auf , bessert d.

aus u ändert sie evtl , um? L 4041 WZ.
Wer bessert Herrenwäsche u. sonst*

Wäsche im Hause aus ? Haas , Fried-
richslra fle 29, Erdg.  rechIs.

Wer macht Herrenpelzmantel enger?
Zuschriften 1 4026 WZ.

Wer arbeitet Matratzen 'für**2**B*etten
auf . Fröhlich , Dotzheimer Straße 20

2-ZL-Wohn ., groß , m. Bad u. Zubeh ., In
, gutem Hause (Waldesnähe ) gesucht,

Fäu. h. lthllf. für 6lTnÜd ~ DW1läiL Hefzu'm? Zus?h7 l« 7n° l" i?A w?6 Std ges . m. Unkerkunft Tel. 28419 He'*ung . Zuschrilten L 1107 WZ.
Haushalthilfe f jed . Vorm. z. 15. Sept'

ges ., auch früher . Kapellenstraße 19
Hausgehilfin , Heiß ., Kern, Grabenstr .30
Hausgehilfin für Etagenhaushalt evtl,

auch tagsüber ges . Telefon 60723.
Hausgehilfin , an selbst . Arbeiten ge

wöhnt , In einen Arzthaushalt bald,
gesucht . Tel . 28868

Hausgehilfin tagsüber in Haushalt ge-
sucht . A. Rossel , Adelheldslr . 95, II,

D.-Fahrrad, gut erh.,
D.-Wintermantel , 42,
H.-Mantel, Gr. 46.
Suche Wohnzimmer.
Zuschrift, u, L 1175
n  wji

Halbtagshilfe baldigst gesucht.
schritten H 151 WZ.

Zu-

Mädchen od . Frau, ordentl ., zuverfäss.
für alle Hausarbeiten sofort gesucht.
Frankfurter Straße 34.

Reinigungsfrauen gesucht . VorzustelL
vormittags bei ejer Hausverwaltung
OM Deutschen Thea ters

2-Zim.-Wohn . mit Bad u. Heiz , gebot .,
3—4-Zim.-Wohn . mit Bad u. Heizung
gesucht . Zuschriften unter L 1174

helmjtr ., für einen kaufmänn . Ange¬
stellten unseres Hauses für sofort
gesucht . Hotel Metropole -Monopole,Wiesbaden

Frau (Behördena ng .) ges . L 1272 •vi*

Frontspitzwohn ., 2 Z. u. Küche , abge-
schl ., Nähe Krankenh ., gegen ebens.
(auch Parterre ) zu tausch . L 1222 WZ

2—3-Zlmmerwohn . ges . Geboten w . 2
Zimmerwohn , (Frontspitze , Eckhaus in
ruhiger Lage . Zuschriften H 2030 WZ.

2—S-Zim.-Wohn. Bad ges . Geb.
?r. 4-Zim.-Wohn. m. Mans. in Tausch,mser Straße 10a, II.

Schöne 3-Zlmmerwohnung mit 2 Balk.,
,2 kl. Mans . und Keller , Vdhs ., 2. St .,
suche 1—2-Zimmerwohng , mit Küche
« Vdhs . Zuschriften I, 40» WZ.

Wasser , evtl . Balkon , in Privathaush.
od . Villa von Dame , viel auf Reisen,
sofort od . sp . ges . Zuschr . L4028 WZ.

Zimmer , möbl ., ruhig , mit _'Kochgel .,
bevorzugt im Ostteil , auch W.-Son-
nenberg , von ält . berufstätig . Dame
gesuc ht . Zuschrifte n L 1276 WZ.

Zimmer , gut möbliert , Nähe ' KochbrürT-
nen , möglichst mit Bad, ab sofort
gesucht ^ Zuschriften H 6252 WZ.

Zimmer , gut möbl , v

Stricksachen aller Art werden ange
_hbmmen ._ Zuschriften H 168 WZ.
Wer reparier ! einen Rolladen . Zu¬

schriften L 1200 WZ.

1085

cwHraot
Werkteug
mal daneben

gibt es kleine Verletzungen.
Zuverlässig schützt der Schneit,
verband Honsoplost vor
Schmutz und spar ! Zeit ; dem*
glsich kann die Arbeit wei.
'ergehen . Er wirkt entzOn.
aungswidrig , daher der Satz

Hatisaplast
heilt Wunden f

Wenige em erfüllen den Zweck!

W«r macht Maurerarbaitan für den
Luftschutz . Zuichriften L 1296 WZ.

Schrlftl . Heimarbeit wird übernommen.
Zuichriften H 109 WZ.

E. SCHEURICH
[CHEM - PHARMAZ . FABRIK]

HIRSCHBERG (SCHL.)
Die

Herstellungsstätte
zuverlässiger

Arzneimittel

tchreinar zum Einpacken von einigen
Möbeln gesucht . Zuschr . H 208 WZ.

Wer entmotte ! Teppiche ? Teief . 20937

. Jg . berufstät.
r. L 1255 WZ.Dame gesucht . Zuschr,

Schlaf - u. Wohnzimmer , möbl ., v. leiK
Angest . gesucht . Zuschr .' H 207 WZ.

Wehn - u. Schlafzlmm ., möbl . In VillerT-
geg . Wiesb . od . in W.-Sonnenberg V.
berufstät . Herrn (Dauermieter ), meist
auf Reisen , ges . Zuschr . L 1234 WZ.

2 Einzeliimmor v. berufstätiger Dame
und Herrn gesucht . Zuschriften unt.
I 1280 WZ.

Wer nimmt Chaiselongue ' mit nach
Rückers hausen ? Zuschrift . L 1246 WZ.

Wer befördert als Beiladung einige
Möbel nach Niederweidbach (Kreis
Biedenkopf ) oder Herborn ? Zuschr.
unter H 209 WZ.

Wer nimmt Kiste als Beiladung vom
Nerotal nach Naurod mit : Breuer,
Nerotal 62. Telefon 21394

IS ( ke werden rum Flicken noch an¬
genommen . Krug, Eberbacher Str . 19

Evangel . Kirchensteuer . Hebetermin
für den Wäldstraßenbezirk : Freitag,
3. September , von 15 bis 17 Uhr

Hergesogener pens . Offz. mit Oahres-
lagdscheln u. vorzügl . Hund , sucht
Jagd - od . Abschußgelegenheit . Zu¬
schriften L 4861 WZ.

Demo möchte f. Jemanden mitkochen.
Nähe Ringkirche . Zusch r. H 190 WZ.

Alleinstehende Frau mit slisiemUd
angenehmem Wesen kann in Ein-
familienhaus , fn Wiesbaden -Biebrich

-■- ? ls, Hausgenossin Aufnahme finden1 Km - Kai  Ulr -Htru _ • _ S. V-*

Billig im Gebrauch , zu haben in Lebens¬
mittelgeschäften , Drogerien u. Samen¬
handlungen . Bezugsquellen weist nach;

M ' SÄ ' lÄ 0 *« U ' ! Hei1MSi£y a< " "dstätlgi ^ hifrt .\ ! Art**« * Co. Ra.
ootuent , r - sctu , l 406! WZ. , H 189 WL " 4» > Verkauksbflro Wiesbaden . BMchsfr IR

verhindert Faulen und
vorzeitiges Keimender

Kartoffeln und Hackfrüchte!
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*
Unerwartet und schwer traf
uns die harte Nachricht , daß
mein geliebter , herzensguter

Mann , lieber Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

Oberfeldwebel

Rupert Kasperbauer
Zugführer eines schweren Trosses,
Inh . des Kriegsverd .-Kr . 2. Kl . mit

Schw . und der Ostmedaille,
im Alter von 40 Jahren am
15. August 1943 bei einem Banden¬
kampf im Osten den Heldentod
fand.

In tiefer Trauer : Gertrud Kasper¬
bauer , geb . Albiro / Hauptmann
Emil Kasperbauer , z . Z. i. Osten /
Else Friedemann , geb . Kasper¬
bauer , und Familie 1. Albiro

Wiesbaden (Nerostraße 46, Ecke
Röderstraße ) , Lindau am Bodensee,
Altenburg i. Thür. _

Allen Verwandten und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Herr Wilhelm Schleunes
Maurermeister

im Alter von 72 Jahren heute uner¬
wartet sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Bausch und Frau Anna,
geb . Schleunes / Ludwig Schäfer
und Frau Emma , geb . Schleunes /
sowie alle Angehörige

Naurod i. Ts . (Bremthaler Str . 19),
den 1. September 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
3. Sept ., 15.30 Uhr , vom Trauerhaus
aus statt

Hart und schwer traf uns
die Nachricht , daß mein
lieber Sohn , unser guter

Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe
Walter Mulack

Obergefreiter in einem Gren .-Regt.
Inhaber der Ostmedaille und des

Verwundetenabzeichens
nach vierjähriger treuer Pflicht¬
erfüllung am 1. August 1943 bei den
schweren Abwehrkämpfen südlich
Orel gefallen ist . Kaum von seiner
schweren Verwundung genesen,
war er wieder zu seiner Truppe
zurückgekehrt , um schon nach kur¬
zer Zeit sein junges Leben zu

In tiefer Trauer Max Mulack sen . /
Max Mulack jun .. z . Z. Genes - S
Urlaub / Willi Mulack , z . Z . im
Felde u . Frau Lina , geb .Lehmann /
Friedrich Heilmann und Frau LMi.
geb . Mulack / Heini Klinge und
Frau Lotte , geb . Mulack / Frau
Hedwig Weiß Wwe ., geb .Mulack /
Rolf Grabe , z . Z. im Felde , und
Frau Else , geb . Mulack / Familie
Willi Schlosser u . alle Verwandte

Wiesbaden (Scharnhorststraße 19) ,
den 30 . August 1943.
Mit den Angehörigen trauern um
ihren treuen und tüchtigen Ar¬
beitskameraden

die Betrlebsführung und Gefolg¬
schaft der Firma Anton Finster,
Karosseriebau

Nach kurzer Krankheit entschlief
am 30 . August 1943 unerwartet mein
lieber Mann , mein guter Vater , Herr

Dr. Ferdinand Bornemann
ehern . Direktor und Vorstandsmit¬
glied der Chem . Werke vorm . H.

u . E. Albert , A .-G.
im Alter von 58 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Margarete Bornemann , geb.
Wießner

W .-Biebrich (Wilhelm -Kalle -Str . 16) ,
München , den 2. September 1943.
Die Einäscherung fand in aller Stille
statt

Wohnungseinrichtung in gutem Zust.
gesucht . Zuschriften H 204 WZ.

jjf.  Unsagbar hart und schwer
Hl traf uns die unfaßbare Nach - .
5^ rieht , daß unser innigst - j

geliebter , stets für uns besorgter
braver Sohn und treuer Bruder,
unser lieber Neffe

Karl Kerber
Gefreiter in einem Gren .-Regt.

am 15. August 1943 im blühenden
Altqr von 25 Jahren im Osten für
Führer und Vaterland den Helden¬
tod fand.

In tiefer Trauer : Familie W . Koch /
Johann Weber , Bruder , z . Z.
Wehrmacht / Richard Kerber,
Bruder , z . Z . Wehrmacht / Ger¬
trud Kerber , Schwester / Eugen
Koch , Bruder , z . Z. Wehrmacht /
Familie Weber / nebst allen Ver¬
wandten

Wiesbaden (Kl. Langgasse 2, II .) ,
den 1. September 1943
Mit den Angehörigen trauern um
ihren langjährigen treuen Mit¬
arbeiter Betriebsführer und Ge¬
folgschaft der Nass . Landesbank

Unerwartet und schwer traf
uns die unfaßbare Nach¬
richt , daß mein lieber,

herzensguter Mann , meiner Kinder
treusorgender Vater , mein lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Erwin Bach
Gren . in einer Panzerjäger -Abt.

im Alter von 34 Jahren an den
Folgen seiner schweren Verwun¬
dung im Osten am 12. August 1943
gestorben ist . Wiedersehen war
unsere ganze Hoffnung.

In tiefem Schmerz : Anna Bach,
geb . Lebber , u . Kinder Waldraut.
Adelheid und Wilfried , nebst
allen Angehörigen

Ketternschwalbach , Panrod , den
29. August 1943

Am 31. August 1943 verschied nach
langem schwerem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden mein lie¬
ber Mann und Vater , Bruder,
Schwager , Schwiegersohn u . Onkel

August Scheidt
im Alter von 37 Jahren,

In tiefer Trauer : Frau Else Scheidt,
geb . Metz / und alle Angehörige

W .-Bierstadt (Talstr . 4) , Wiesbaden,
Bremen
Beerdigung : Freitag , 3. September,
um 14 Uhr , auf dem W .-Bierstadter
Friedhof . — Von Beileidsbesuchen
bittet man abzusehen

Ankäufe

Schlafzimmer , gut erh ., Kautsch , Bü-
cherschr . u . mod . Küchenschr . von
Krankenschwester ges . H 6216 WZ.

Schlafzim . , Küche , Herd u. Kautsch,
alles gut erh ., ges . Zuschr . L 4017 WZ.

Komb . Wohn -Schlafzim ., auch ält . Mo¬
dell , nur g . erh ., zu k. g . L 3984 WZ

Eßzimmer , mod ., gut erh ., gesucht.
Zuschriften unter L 1123 WZ.

Entlaufen
Zuchthase , Bl. Wiener , Kapellenstr . entl.

Geg . Belohn , abzugeben . Tel . 26714
Junges Kätzchen , weiß -schwarz , ent¬

laufen . Abzugeben bei Krebs , Wsb .-
Biebrich , Andreasstraße 26

Gefunden
Gold . Manschettenknopf mit Foto in

Brunnenkol . gef . Abzuh . Fündbüro.

I Tauschverkehr) ' DiedeutlcheiS^ Arbeitsfront /'"ßaiiaiis;Willig für Bildende HUnSlB^
_ i_| - - - Kla. ean

Kleinempfänger , Loisiungsertiichtigungsvverk . Die neuen
suche 1/! Geige . Zu - Arbeitspläne für die technischen u.

kaufmännischen Lehrgänge sind auf•
unserer Dienststelle , Wiesbaden,!
Luisenstraße 41, Zimmer 13, erhältlich j

Schriften L 4063 WZ.
D.-Schuhe , schwarz,

Keilabsatz , Gr . 38
od - 38 2< 9 ut vrh ., Laistungsertüchtigungswerk . Am Frei - ;

Eßzimmer , gut erh ., ges . L 1132 WZ.

Statt besonderer Anzeige . Nach
schwerem , mit größter Geduld er¬
tragenem Leiden , verschied plötz¬
lich meine innigstgeliebte Frau,
unser liebes , einziges Kind

Gladys Bader
geb . Gueth

Im Namen aller Verwandten:
August Bader , Obertelegr .-Insp . /
Prof . Oswald Gueth und Frau
Anna , geb . Morgan

Wiesbaden (Kiedricher Str . 2, Hol-
steinstr . 54) , im September 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
3. September , 15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

Danksagung . Für die liebevolle
Anteilnahme an dem Tode unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes und
Bruders , Neffen u . Vetters , Roland
Fischer , Arbeitsmann , sowie für alle
Blumen - und Kranzspenden , und
denen , die ihm das letzte Geleit
gaben , sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank . Die
trauernden Hinterbliebenen : Familie
Anton Fischer , Wiesbaden , Karlstr .8

- HL} ,n der  Hoffnung auf ein bal - 8
ijISfl diges Wiedersehen erhielten

wir die traurige , unfaßbare
Nachricht , daß unser über alles
geliebter Sohn , herzensguter Bru¬
der , Enkel und innigstgeliebter
Bräutigam

Karl Keifjer
Gefreiter in einem Gren .-Regt.

im blühenden Alter von 21 Jahren
bei den letzten Kämpfen um Afrika
sein sonniges Leben ließ . Er war
unsere Freude und unser Stolz.
Eine große Hoffnung sinkt mit ihm
ins Grab . Er ruht auf einem klei¬
nen Heldenfriedhof fern der Heimat
bei seinen Kameraden.

In tiefem Schmerz und Trauer:
Karl HefßeT , z . Z. im Osten , und
Frau Josefine , geb . Eierle / Gün¬
ter Heißer , z . Z. Marine / Familie
Eierle (Großeltern ) / Math . Vieh¬
mann (Braut ) u. Schwiegereltern /
nebst Verwandten

Wiesbaden (Schiersteiner Str . 13)

Tief erschüttert traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß
nach Gottes unerforschlichem

Ratschluß mein innigstgeliebter,
herzensguter Sohn , Bruder , unser
Neffe und Vetter

MaHel Effner
Gefreiter in einem Pionier -Batl.

im blühenden Alter von 20 Jahren,
acht Monate nach dem tragischen
Tod seines Vaters , am 15. August
1943, im Osten den Heldentod fand.
Es war ihm nicht vergönnt , die
Heimat wiederzusehen . Alle , die
ihn kannten , werden unseren
Schmerz verstehen.

In unsagbarem Schmerz : Frau
Gertruds Effner , geb . Schladt /
Obergefr . Josef Effner , z . Z. im
Felde / und alle Verwandle

Erbach (Rhg »), Bonn a . Rhein , im
August 1943

Danksagung . Für die überaus liebe¬
volle Anteilnahme an dem Hin¬
scheiden meines lieben unvergeß¬
lichen Vaters und lieben Bruders
danke ich herzlichst . Auguste
Hirschfeld , Wiesbad ., Goethestr . 2,
und Familie Carl Diehl , Dotzheimer
Straße 110

Danksagung . Wir danken allen Ver¬
wandten und Bekannten für das
herzliche Gedenken und die so
reichen Kranz - und Blumenspenden
bei dem Ableben meines lieben
Mannes unc ^ unseres guten Vaters,
des Schuhmachermeisters Jakob
Kern , von ganzem Herzen . Frau
Luise Kern u. Kinder . W.-Bierstadt
(Wiesbadener Straße 37)

Danksagung . Für die vielen
JMgjwl Beweise herzlicher Teilnahme
JE&r  durch Wort und Schrift zum

Heldentod unseres Sohnes , Bru
ders und Onkels , Walter Martin,
sagen wir hiermit unseren aufrich
tigen Dank . Im Namen aller Ange¬
hörigen : Familie O . Martin , Gustav-
Adolf -Straße 8

g,  Danksagung. Für die zahl-
reiche Anteilnahme zum
Heldentode unseres herzens-

I guten , geliebten Sohnes , Bruders
Schwagers und Onkels , Walter
Heinrich , Gefr . in einem Grenad .-
Regt ., sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus . Willi , Hein¬
rich sen ., Bezirksschornsteinfeger

1 meister , u . Frau nebst Angehörigen
W.-Sonnenberg (Kaiser -Wilh .-Str . 24)

HL, Danksagung . Für die herz-
gjtu liehe Anteilnahme beimHeldentod meines lieben

I Mannes , Willy Schild , Uffz ., dankt
aus tiefstem Herzen . Lotti Schild

! und alle Angehörige

Allen denen , die uns in so
überaus großer Zahl ihre
Anteilnahme durch Wort und

Schrift in unserem großen Leid,
bei dem Heldentod unseres lieben,
unvergeßlichen , einzigen Sohnes,
Enkels , Neffen , Vetters , Onkels,
meines lieben Bräutigams , Rudi
Heimer , Uffz . in einem Gren .-Regt .,
bekundeten , sagen wir auf diesem
Wege unseren tiefgefühlten Dank.
Willi Heimer und Frau / Herta
Gordner . W. Biebrich , Kielce G .G.

Küche , mod ., gut erh ., ges . L 4045 WZ.
Möbel ! gut erh ., Küche , Schlafzim ,

Wohnzim ., zu kauf . ges . Zuschr . an
Stier , Bad Ems , Wilhelmsallee J3 _

Schrank , groß , für Wohnküche und
Schlafzim ., gut erh ., ges . O . Weber,
W .-Sonnenberg , Danziger Straße 19

Rollschrank , etwa 1,20— 1,30 m hoch,
etwa 45 cm breit , Nähtisch gesucht.
Zuschriften L 1270 WZ.

Bett , eis ., mit Matr ., oder Holzbett m.
Patentr . u . Matratze zu kaufen ges.
Antoni , Blücherstr . 16, Mtb . 2. St.

Bett mit Matr ., gut erh ., zu kaufen
gesucht . Zuschriften L 4014 WZ.

Bett , evtl , mit Schrank u . Waschtisch,
gut erhalten , zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften H 171 WZ»

Kinderbett und kl . Sofa.
gesucht . Zuschriften H

gut erhalt .,
184 WZ.

Größ . Kinderbett mit Matratze zu kf
gesucht . Geßner , W .-Biebrich , Rat¬
hausstraße 63

Matratze , 3teil .,
gut erh ., ges.

für 1 od . 2 Betten,
Zuschr . L 1166 WZ.

Einzelmöbel
gut erh ., z

f . Wohn - od . Schlafz.
k . ges . L 5986 WZ.

Schrank , gr . Büchergestell , Teppich,
Läufer , elektr . Geräte , Chaiselongue
(Kautsch ), Möb .-Bezugsst ., D.-Fahr¬
rad , Gartenmöbel , Kohlenbadeofen,
Badew ., mod . Polstermöbel . Eilzu
schritten H 2019 WZ.

Heirat
Handwerksmeister , 59 Jahre , mit eig.

Geschäft u . eig . Einfamilienhaus in
größerem Vorort Wiesb ., gesundes,
jugendl . Aussehen , wünscht sich bald
wieder zu verheiraten mit Frl . oder
Witwe 45— 52 J . Zuschriften möglichst
mi t Bil d unter H 6242 WZ ._

Junger Mann , 25 J., kath ., sucht auf
diesem Wege die Bekanntschaft
eines jungen Mädels , nicht über
24 Jahre , zwecks späterer Heirat.
Nur ernstgemeinte Zuschriften mit
Bild erb . u . H 118 WZ.

suche gleichw . Gr.
39 . Bassauer , Gufen-
bergstr . 4, Pt. Iks.

5- Röhren -Netzempf .,
Siemens , ohne Laut¬
sprecher , 120 Volt,
tadellos , suche gut

erh . Damenfahrrad.
Zuschr . L 4053 WZ.

tag , 3. Sept ., 19.15 Uhr , beginnt di
Lehrgemeinschaft Techn . Rechnen
Stufe II (Fortgeschrittene ) in der Mit - .».,
telschule an der Rheinstr ., Zimmef22 . ' *
Anmeldungen werd . am 1. Unterrichts¬
abend noch entgegengenommen

Gau Hessen -Nassau
MALEREI — GRAPHIK — PLASTIK
vom 4. Sept . bis 5. Oktober 1943

im Städelschen Kunstinstitut
Frankfurt am Main
Schaumainkai 33

Täglich geöffnet , auch sonntags,
von 10 bis 17 Uhr J

Arbeiter , 43 J., 2 Kinder , wünscht Wie¬
derverheirat . Zuschriften L 1158 WZ.

Invalide , 62 J., sucht Frau ohne Anh .,
50—60 J ., zwecks Heirat kennenzu¬
lernen . Zuschriften H 114 WZ.

Suche die Bekanntschaft eines netten,
vernünft . Mädel zw . sp . Heirat ; bin
evgl ., mittelgr ., 25 J ., schwarz . Nur
ernstgem . Zuschr . m . Bild H 2009 WZ.

Kleiderschränke , Waschkommod ., Ver¬
tikos , Tische , Stühle , Matratzen , Deck¬
betten u . Kissen , Haushalt - u . Auf-
stellsachen zu kaufen ges . Klapper,
Taunusstraße 40. Telefon 28459

Kleiner Kleiderschrank u . 3teilige Ma¬
tratze zu kaufen gesucht . Feickert,
Marktplatz 1

Rollschrank für Noten gesucht . Zu¬
schriften L 1195 WZ . _ _

Kinderschreibpult , gut erhalt ., ges.
Baumeister , Wiesb ., Waterloostr . 5

Kautsch , gut erh ., gesucht . Preisang.
unter L 1147 WZ

Chaiselonguedecke , gut erh ., in Plüsch
zu kaufen gesucht od . gegen ebens.
Wanduhr zu tauschen . Zuschriften u.
L 4037 WZ.

Polstergarnitur , elegant , gesucht . Zu¬
schriften L 1044 WZ.

Nachtstuhl zu kauf . od . zu leihen ges.
v . Seidlitz , Eigenheim , Forststr . 5

Teppich , 2X3 m, dringend gesucht.
Zuschriften unter L 3982 WZ.

Gute Teppiche , auch echte Perser,
erstkl . Geigern ., Reisekoffer zu kauf,
gesucht . Zuschriften H 205 WZ ._

Jg . Mann , 28 J., 1,75 m, schlank , gute
Erschein ., evql ., Naturfreund , musi¬
kalisch , tief veranlagt , geistig viel¬
seitig interessiert u . charakterfest,
sucht entspr . Mädchen zur Ehege-
meinschaTt . Biidzuschr . H 6226 WZ.

Jg . Mann , 36 J., große Erschein ., sol .,
geistig gebild ., sucht , da hier fremd,
auf diesem Wege Dame entspr . Alt.
kennenzulernen zw . sp . Heirat . Zu¬
schriften mögl . mit Bild L 4048 WZ.

Suche für einen Freund , Inhaber eines
erstkl . und gut gehend . Geschäftes,
anfangs d . 60er , d . Heirat geschäfts¬
tüchtige Lebensgefährtin in den 40er
Jahren . Vermögen Nebensache . Es
kommen nur offene u . ehrl . Zuschr.
m . Bild , welches sof . unt . strengster
Verschwiegenh .zurückgeschickt wird,
in Frage . Zuschriften L 1110 WZ.

Mittl . Beamter , Wwer ., 50 J. alt , 1,72
groß , schlank , gutes Aeußere , sucht
eine gepflegte Frau mit guter Figur,
Herzensbildung u . guten hausfraul.
Eigenschaften im Alter bis 42 J . zw.
Wiederheirat . Witwe mit Kind ange¬
nehm . Ernstgem . Biidzuschr . H 2027 WZ.

Witwe , 50 J., tadellose Hausfrau , ge¬
sund , rege , naturl ., mit nettem Einf .-
Haus u . Garten , in guter Wohnlage,
möchte geb ., charakterv . Herrn in
geordneten Verhältnissen durch Ehe

fute Lebenskameradin sein. (Diskret,hrensache .) Zuschr . H 157 WZ.
Junges Mädel sucht nette , ernstge¬

meinte Bekanntschaft mit vielseitig
interessiertem Herrn bis 28 J ., Kriegs¬
versehrter nicht ausgeschlossen , zw.
späterer Heirat . Zuschr . H 1893 WZ.

Radiotisch , fahrbar,
Suche 2 gut erhalt.
Radioröhren Rens
1374 D sowie 1064
Rens . Sonntag 10 b.
14 Uhr . Häcker,
Bleichstr . 47, II.

D.-Bindeschuhe m. h.
Abs ., schw . Wildl . ,
37, gt . erh . Suche
flott . D.-Filzhut , bl.
od . schwarz , od . D.-
Pullover od . woll.
B)use , Gr . 42. Zu¬
schrift . L 4007 WZ.

Kletterweste , br. f 42,
0 .Leder - Kneippsan-
dalen , 40. Suche br.
Filzhut o . bl . Led .-
Handschuhe . Biete
D.- Lederschuhe (39),
suche gleichwertige,
Gr . 40v Schnüfgen,
Adelheidsfrafje 88,
1. Stock

Wettermantel , gut er¬
halten , Gr . 40— 42.
Suche gleichw . Som¬
mer - od . Stoffkleid,
gleiche Gröfje . Zu¬
schrift . L 4004 WZ.

«S.-Gemeinitnan^ vgk Krall fJurtlif reude
imim um l 111

Wanderung . Ortsv/altung Mitte , Sonn¬
tag , 5. Sept . : Rüdesheim , Nieder¬
wald , Kammorfprst , Grolochtal , Rhein-
gauer Alp , Wispertal , Lorch . Marsch¬
zeit 51/* Stunden . Treffpunkt : 6 .30 Uhr
Opel -Caf6 am Bahnhof . Anmeldung
am Freitag , 3. Sept ., ab 20 .30 Uhr , in
der Singstunde der KdF .-Wander¬
gruppen , Luisenstraße 42, II.

Singstunden der Wandergruppen : Je¬
den Freitag , 20.30 Uhr , in der Musik¬
schule , Luisenstraße 42, II.

Kurhaus — Theater
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Teppich , gut erh ., für Büro gesucht.
Zuschriften L 5113 WZ.

Teppich , gr ., 2 kl . Brücken und Bett¬
umrandung , Eßservice f . 6 Pers ., gut.
Porz ., Einmachgläs . u . Küchengeschirr
aus gut . Hause ges . Zuschr . L 1100 WZ.

Perser Brüche , echt , gesucht
ten L 1043 WZ.

Zuschrif-

Kastenlieferwagen zu kaufen ges . Zu¬
schriften H 6258 WZ.

Verkauf«
2 Betten , zweischläfrig , versch ., mit

tadellosen Patentrahmen , je 20 RM.,
zu verkaufen . Zuschriften H 2029 WZ.

Belt , eint ., m . P.-Rahm ., 25.- . L 4006 WZ
Eisernes Bett mit Sprungr . 40 -, eich.

Bett mit Sprungr . 40 .-, Tepplchkehr-
masch . 5.-. weiß . Küchenschr . 120 cm
25.-, Marmorpl . f . Wascht . 20.-, Kautsch,
reparaturbed . 7 -, Gartentisch 2.- RM.
Zuschriften LJ1238 WZ.

Wollmatr . , 3teil . mit Keil für 2 Betten,
80 RM. Zuschriften H 160 WZ.

Krankentisch , massiv , fahrbar , verstell¬
bar , 45 -, Meyers Lexikon , 22 Bände,
1897, 50.-, venet . Spiegel (200 J . alt ) ,
75 -, zu verk . Zuschriften L 4047 WZ.

Frack , 35.-, Gehrock 35.-, gut erh ., zu
verkaufen . Zuschr . L 1219 WZ.

Gehrock 55.-. beste Qualität , etw . re¬
paraturbed . Zuschr . L 1271 WZ.

Knabenschlafanzug , 10— 12 J., 12.-, Zir
kelkasten 15 -, beid . sehr gut erhalt,
zu verk . Zuschriften L 1208 WZ.

Hellgr . Muff 23 —, Sealkrawatte 22.—,
zu verkaufen . Zuschr . H 6249 WZ.

WSW das Schicksal in unser Fa-
milienleben mit der unfaß - |

baren Nachricht , daß unser unver¬
geßlicher Sohn , unser lieber Bruder

Rudi Bott
Soldat in einer MG .-Abt . ^

am 4. August 1943 im Alter von
19 Jahren bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Raume von Bjel-
gorod sein junges Leben ließ.

In tiefem schwerem Leid : romme

f~ Familienanzeigen |
Norbert Kurt.  In dankbarer Freude

zeigen wir die Geburt unseres ersten
Kindes an : Irene Peiskor , geb . Rump,
Kurt Peisker , Wielandstr . 23 . 31. 8. 1943

H a n n e I o r e . Ein gesundes , kräf¬
tiges Mädel ist angekommen . Frau
Marga Geck , geb . Weber , Herbert
Geck , Oberfeldwebel und Flugzeug¬
führer . Wiesbaden , Waldstraße 152,
den 25. August 1943

Marlis.  Unsere Kinder Hannelore,
Horst und Karin haben ein gesundes
Schwesterchen bekommen . In dank¬
barer Freude : Dipl .-Ing . Arthur Schade
und Frau Lili , geb . Heyne . Wiesb .-
Biebrich (Richard -Wagner -Straße 7) .
1. September 1943._ “

_ _ , _ Familie
Josef Bott und alle Anverwandte

Hettenhain , Bad Schwalbach , Kas
sei und Hassenbach bei Kissingen,
den 30. August 1943.

Bestattungsanstalt Georg
Bleichstraße 41, Anruf 22451

j Als Verlobte grüßen : Maria Else
Schweizer , Alfred Helme , Bordfunker
in einem Kampfgeschw ., z . Z . im

! Felde . Wiesbaden , im September 1943
Karl Simon , Regier .-Amtmann , Hanna

Maria Simon , geb . Hein , geben ihre
Vermählung bekannt . Berlin , Wies¬
baden , Hainerweg 9 _ .

Ihre Vermählung geben bekannt:
l Heinz Winkler , Feldw ., z . Z. i. Felde,

Gasser , Luise Winkler , geb Bühler , Wies,
' baden , Goethestraße 24

Majolika -Ofen , Allesbrenner , Heizt!
100 qm , zu verkaufen , braun , schlank,
wenig gebraucht , erstkl . Zustand,
Höhe 1,95 m , tief 51 cm , breit 66 cm
RM. 120. Zuschriften H 6233 WZ.

Heizofen , elektr ., für Luftschutzraum,
30 *RM ._ Zuschriften _ L 1250 WZ.

Titchmangel f . 20 RM. zu vk . L 4058 WZ.
1 Spiegel o . Rahmen , 70X125 cm , 50.

1 Regal mit 6 Schränken , 3,40 m lg .,
3,20 m hoch , 350 -, 1 Theke 60 cm br .,
2 m lg ., 1 Theke 60 cm br ., 1.45 m
lg ., 300 -, 2 Postkartenständer 1,45 m
lang , 83 cm br ., 40.-. 2 Postkarten¬
ständer 1,45 m lg . , 92 cm br ., 45.-,
zu verkaufen . Ag . Seischab , Mainz,
Rheinstraße 45 ' /»,

Kastenwagen mit Patentachse , 70.-, zu
verk . Zuschriften L 1254 WZ.

Kinderwagen mit Gummibereifg ., 50-
zu verkaufen . Zuschr . L 1235 WZ.

Handtasche , kl ., echt Schlangenleder
25 -, Nähkasten , echt jap . 30 -, beid
tadellos erh . Zuschriften L 1209 WZ

Klepper -Faltboot , Zweisitzer , mit Zu¬
behör , zum Preis von 150 - zu verk,
Zuschrifte n H 145 WZ . _ '_ _

PuppenkUche , groß , 40 RM., evlt . geg
Puppenwag . zu t . Zuschr . L 1207 WZ

6 schöne Weingläser , s . g . erh ., zus.
16.50, zu vk . Herrn gartenstr . 10, P.

Bidet , gut , 12.—. Zuschr . L 1273 WZ
Stroh , 20 Ztr . (Gerste -, Weizen - und

Hafer -) . Karl Wagner , Medenbach
Mandoline , 10 -, und Vogelkäfig mit

Messingst , 8.- . Zuschr . B 251 WZ
Taschenuhr , 50.-, zu verk . Zuschriften

B 250 WZ . W .-Biebrich.
Billardbälle.

Stück 20.— .
1 Satz od . einz . zu verk

Zuschr . H 202 WZ.

Verloren
Platinbrosche mit Perle und kleinen

Diamanten verl . Geg . Belohn , abzug.
Wilhelminenstr . 45, I. Telefon 29246.

Damenschirm , schwarz seid ., Linie 4
abh .-gek . G . Bel . abz . Schützenstr .2, I.

RadschlUssel , kl . fl ., vorm Haus Karl¬
straße 31 verl . Gegen Belohnung
daselbst Part , rechts abzugeben.

Gold . D.-Armbanduhr m . Gliederarmbd.
verl . Geg . gute Bel . abz . Stiftstr .27, II.

Strickweste , grün , auf dem Wege
Adolfstraße —Bahnhof verloren . Ab¬
zugeben gegen Belohnung . Back,
Adolfstraße 3, Stb . II.

Autoreifen auf dem Wege W .-Dotz¬
heim —Waldstraße —W .-Biebrich ver¬
loren . Ehrl . Finder wird gebeten,
denselben in W .-Dotzheim , Bäckerei!
Moos « Schlageterstr . 359« abzugeben j

Fräulein , Anf . 40 J., v . Lande , schl .,
gottgl ., warmherzig , in allen Haus¬
arbeiten bewandert , sucht auf die¬
sem Wege einen treuen Lebens¬
kameraden kennenzulernen , da es
sonst an Gelegenheit fehlt . Kriegs-
vers . od . Witwer m . Kind angenehm.
Wohnung vorh . Zuschr . H 6205 WZ.

2 Frl. im Alter von 49 J., vermög . u.
42 Jahren , mit eig . Haushalt , wün¬
schen auf diesem Wege mit Herren
zw . Ehe bekannt zu werden . Witwer
mit Kind nicht ausgeschlossen . Zu¬
schriften H 1686 WZ.

PrT7 22 Jahre , nett , berufst ., mit 4jähr.
Mädchen , sucht die Bekanntschaft
mit Herrn in fester Arbeit u . dem
Mädelchen einen lieben Vati zwecks
baldiger Heirat . Ernstgemeinte Zu¬
schriften L 1225 WZ.

Frl., gottgl ., Anf . 40, möchte Herrn bis
58 J . kennenlernen zw . bald . Heirat.
Kriegsversehrter w . bevorz . Ein nach
d . Kriege sehr ausbauf . Geschäft ist
vorhanden . Zuschriften H 2016 WZ.

Dame , Rheinl ., in den 40er Jahren , von
gepfl . Aeußeren , mittelgr ., dunkel,
sehr häuslich , wirtschaftlich u . edlem
Charakter , wünscht die Bekanntschaft
eines gebild . Ehepartners zwecks
spät . Heirat . Zuschriften L 3916 WZ.

Suche für meine Schwester , brave
Hausgehilfin , einen anständ . Mann,
a . kriegsversehrt , i. Alter v . 38—50 J.
zw b . Heirat . Zuschriften H 78 WZ.

Schuldlos geschled . Frau , 24 J., 168,
brünett , möchte a . d . W . nett . Mann
zw . Heir . kennen !. Zuschr . L 4051 WZ.

Suche für meine Auftraggeber , Damen
und Herren verschiedenen Alters,
sowie Einheiraten gesucht und ge¬
boten , passende Ehepartner . Be¬
kannt , vornehm , reelles Eheanbahn .-
Institut Frau Lilly Rompel , Wies¬
baden , Kaiser -Fried rieh -Ring 5, II,
Fernruf Nr . 23250. Sprechstunden in
Wiesbaden nur montags , mittwochs
und . sonntags 10—12 u . 14— 17 Uhr,
an übrigen Tagen in anderen Groß¬
städten . Postlagernd zwecklos!

| Geschäftsempfehlungen |

Smoking , Gr. 50, gt.
erh . Suche Strafjen-
anzug , dkl . , gleich¬
wert ., Winterhand¬
schuhe imm . Leder,
u . Arbeitsschuhe , Gr.
42. Suche gut erh.
woll . H.- Pullover o.
Weste mit Aermel.
Zuschr . L 1169 WZ.

Heizkissen , gut erh .,
220 Volt , suche 120
Volt . Tel . 24758

Gasbackofen , g . erh .,
suche Teppich , 2X3
odr ähnl . Gröfje.
Zuschriften L 1172
an WZ . _

Kinderwagen , mod .,
suche Sportwagen.

I Eberbacher Str . 10,
! 1. Stock links
Sportschuhe , Wildl . ,

blau , 381/*, gut erh.
Suche gleichw . dkI .-
bl . Haushose , 42/44.
Telefon 28291

Leinenmantel , seid .,!
2— 3 Jahre , seidene 1
Kinderwagendecke,
2 Kissenbezüge , w.
Fell , gute Kinder¬
schuhe , Gr . 32, 26,
22, sch . Babyschuhe,
Gr . 20. Suche flache
od . liefe Teller , Tas¬
sen , Schuhe , Gr . 35,
29, oder grofj . Kof¬
fer . Holzsfrafje 20,
Parterre links

Lederpumps , schwarz,
sehr gut erh . , Gr.
39/40 , u . braungrü¬
nes Strickkleid , Gr.
42. Suche dunki . , g.
erh . Kostüm (46/48.
Zuschr . L 1142 WZ.
bergstr . 4, Pt . Iks.

Marschsliefel , 42— 43,
gut erh . , suche Klei¬
derschrank , 2türig.
Zuschriften L 1173
an W Z._

Nähmaschine , gut er¬
halt ., suche ebens.
Wollmantel (Hän¬
ger ) beige oder
braun , Gr . 44-46.
Telefon 28763.

Jagd - o . Sportanzug,
tadellos erh ., Gr.
48, suche elegantes
Kostüm od . hellen
Wollmantel , Gr . 46.
Zuschr . L 1239 WZ,

Fuchspelz , gut erh .,
suche Foto . Wert¬
ausgleich . Zuschrif¬
ten L 1247 WZ.

Puppensportwagen
gut erhalten , suche
Foto - o . Opernglas.
Zus chr.  L 1244 WZ

Schlangenl . -Pumps,
dklbl . , eleg ., mit
halbh . Abs ., Gr . 41,
gut erhalt ., suche
gleichwertige Gröfje
39‘/i . Zuschriften u.
H 175 WZ ._

Angora -Pullover,
Gr . 44, tomatenrof,
suche braunen Woll-
rock oder br . Pul¬
lover . Zuschriften
L 1223 WZ.

Kurhaus . Freitag , 3. Sept . : 16 Uhr : :
Konzert , Leituhg : August König ; 19.30
Uhr : Konzert , Leitung : O . Schmidtgen |

Brunnenkofonnade . 11.30 Uhr : Konzert

| Konzerte 1
Verein der Künstler und Kunstfreunde.

Acht Konzerte 1943/44 wochentags
abends . Daten , Programme und Be¬
dingungen in der Geschäftsstelle
Musikhaus A. L. Ernst , Taunusstr . 13. !
Ausgabe der Stammkarten daselbst
ab 4. September ohne weitere An¬
meldung . ' Den vorjährigen Mitglie¬
dern werden ihre Plätze bis 11. Sep¬
tember einschl . freigehalten , alsdann
wird über die Plätze zugunsten!
neuer Interessenten verfügt . Die Aus¬
gabe schließt mit dem 18. Septem¬
ber . Sodann beginnt der Verkauf
von Einzelkarten für das erste Kon¬
zert , das am 23. September statt¬
findet . Es werden keine Mit¬
teilungen an die früheren Mitglieder
versandt

Ein großer , wohlverdienter Erfolgt
2 . Woehe

Variete
Scala , Großvarietö . Täglich , 19.30 Uhr,

das große Lachprogramm mit Dop¬
pelgastspiel des Schwabenhansl,
bestbekannter Vortragskünstler von
Varietö , Funk und Bühne , sowie M.
u. W. Blaker , die unübertrefflichen
Tanz -Parodisten , Günther Frank Ru-
land , lustiger Charaktertypendarstel-
ler , Anny Nowak , humoristische Paro¬
distin und weitere fünf Weltattrak¬
tionen . Samstag u . Sonntag 15.15 Uhr
Nachmittag Vorstellung . Vorverkauf
täglich ab 16 Uhr.

Filmtheater

^ Ein Terra -Film mit
O . TSCHECHOWA , RUDOLF PRACK
ELFR. DATZIG, E. W. BORCHERT,
0 . E. HASSE , GEORG VOGELSANG

Musik und musikalische Ge¬
staltung : Franz Grothe,
Spielleitung : Günther Rittau

Der ewige Klang einer Geige
schwingt schicksalhaft durch die¬
sen Film und lenkt das Leben
eines begnadeten Musikers.

Jugendliche ab 14 J . zugelassenf

<£>1FA-PALAST
Täglich 15, 17.30 und 20 Uhr |

Ufa -Palast . Sonntag , 5. September , 11
Uhr (Kassenöffnung 10 Uhr ) : Frühvor-
steliung mit dem ausgezeichneten
Kulturfilm „ Was ist die Welt ?“ Ein
Blick in den Kosmos . . . Das Un¬
scheinbare und das Unermeßliche
sind hier zum Bild geworden , zu
einem Bild , das uns nachdenken läßt.
Jugendliche sind zugela ^ sen_

Walhalla -Theater , Film und Variete.
„Der Schritt ins Dunkel “ ein Lucerna-
Film mit Rolf Wanka , Lil Adina.
Mit charmanter Eleganz meistert Rolf
Wanka in der Rolle eines geheimnis¬
vollen Unbekannten das rätselhafte
Spiel um Liebe und Abenteuer . Wo.
15, 17.20 Uhr , So . auch 13 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen . _

Thalia -Theater , Kirchgasse 72. „Der
Tag nach der Scheidung “ . Eine ent¬
zückende Ehekomödie mit Luise Ull¬
rich , Hans Söhnker , Johannes Rie-
mann , Hilde Hildebrandt . Nach die¬
sem Film werden die Frauen wieder
mit Recht verständnisvoll lächeln:
„Ja , so sind die Männer !" Aber lie¬
ben sie uns nicht gerade deshalb
so ? Jugendliche keinen Zutritt . Keine
telef . Bestellungen . Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr , So auch 13.30 Uhr ._

Sonntag , 5. September , 11 Uhr
(Kassenöffnung 10 Uhr ) :

Kulturfilm-Matinee

Bus isi me weil?
Ein Blick in den Kosmos . . .

Dieser Kulturfilm ersetzt ganze
Lehrbücher und ist dabei
spannender und interessanter
als mancher Spielfilm.

8 Jugendliche  sind zugelassen!

UFA-PALAST<£>

Vorbereitung
auf die Melsterprfifting

durch Fernunterricht
An lcdcmVicrteljahraeraten beginnen
de Kurse , dorchgeführt ün Aufträge
de» Reidbahandwerksmeister » durch

O Fernunterricht das Handw #>k>
Berlin C2 . Magazins » / 1

Vor Staub . Schmutz , Sand u. Wassertrop¬
fen PERI-Hamamelis -Creme schützen
und nicht in die pralle Sonne stellen,
damit der kostbare Inhalt nicht ver - _
dirbt . Nach Gebrauch die Cremedose !Damenpullover , dia-
sofort sorgfältig schließen und sicher | gonalgestr ., Hand
aufbewahren . Befolgen Sie auch die¬
sen Rat v . Dr . Korthaus , Frankfurt/M.

Meine Schuhmacherwerkstätte ist wie¬
der geöffnet . Johann Kaiser , Eltville,
Schwalbacher Straße 29. Wohnung:
Göringsiraße 4

Apfelsaft , Apfelwein erhalten Sie von
Ihrem Obst in kürzester Frist herge¬
stellt in der Fruchtsaftkelterei A.
Göbel , Wiesbaden , Mauritiusstr . 12.
Telefon 22016 u . 28354. Nähere Aus¬
kunft daselbst

| Rezepte für die Hausfrau j
Eine Handvoll ! Ein schlechtes Maß!

So ungenau darf man niemals beim
milchgeborenen Milei W und Milei G
arbeiten . Man muß sich genau nach
der Gebrauchsanweisung richten;
sie schreibt vor : 1 hochgehäufter
Kaffeelöffel Milei W gibt Schnee
wie 2 Hühnereiweiß . . . 1 gehäuf¬
ter Eßlöffel Milei G wird an Stelle
eines Eigelb od . Volleies verwendet.
Wer löffelgenau das milchgeborene
Milei zum Backen , Braten u . Kochen
nimmt , reicht länger und arbeitet
erfolgreicher!

Sportkalender
Sportfeld -Radrennbahn , Frankfurt a . M.

Sonntag , 5. Sept ., 15 Uhr : Große
Dauerrennen hinter schweren Moto¬
ren über 100 km in 3 Läufen . Am
Start : Schindler , Hofmann , Schorn,
Kraus , Clemens , Rinfelmann , Jlse . —
Fliegerrennen

Gaststätten
Wieder geöffnet Wein und Bierstube

Bender , Gerichtsstraße 5. Gut bürger¬
licher Mittag - und Abendtisch

Scala -Gaststätten . Täglich 18.30 Uhr
Fred Völkers Wiener Schrammel¬
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab U .30 Uhr.

arbeit , gut erhalt . ,
suche Damenarm
banduhr . Zuschrif-
ten 1220 WZ.

Schreibtisch , eiche,
g . erh ., suche gutes
Klavier , evtl . Auf
zahl . W .-Bierstadt,
Taunusstrafje 35, I.

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute Donnerstag , 15.30, 17.45, 20 Uhr,
den großen Ufa -Film „Du gehörst zu
mir “ mit Willy Birgel , Lotte Koch,
Viktor Staal . Der Inhalt des Films:
Die Besessenheit eines genialen , un¬
ermüdlich wirkenden Arztes , die Ver¬
lassenheit und Herzensnot seiner
Frau und das stumme Ringen eines
jungen Assistenzarztes , der sich in
die Gattin des verehrten Lehrers ver¬
liebt — das sind die starken Hand¬
lungskräfte dieses seelisch vertieft'
schildernden , eindrucksvollen Ufa - I
Films . Die neueste Wochenschau läuft]
vor dem Hauptfilm . Jugendl . haben
keinen Zutritt _ _ i

Apollo -Theater , Moritzstraße 6. Heute
letzter Tag . „Alles für Gloria “ . Wie¬
der einmal ein starker , spannender
Film . Ein entzückendes Lustspiel , ein ;
glückendes Erlebnis zweier Men¬
schen Liebe — Eifersucht . Mit Laura
Solari , Johannes Riemann , Lizzi Wald¬
müller , Leo Slezak . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . Voranzeige ab
Freitag : „Geliebte Welt “ , mit Bri¬
gitte Horney , Willy Fritsch , Paul
Dahlke . Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen . Beginn : Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr . So . ab 13 Uhr

«•

Zwei bis drei Wochen
dauert es manchmal , bis
Marmeladen und Gelees
fest werden , auch wenn
sie genau nach Rezept be¬
reitet wurden . Also die
Gläser ruhig stehenlassen
und abwarten . Wenn nach
dieser Zeit keine Gelie¬
rung eintritt , nichts an den
Kochungen vornehmen,
sondern an die Opekta -Be-
ratungsstelle in Köln-Riehl
schreiben , die kostenlos
Rat und Auskunft erteilt.

D.-Haverlschuhe , Gr.
37V«, tadellos erh.
u. wasserdicht , suche
eleg . weinrote od,.
Eidechspumps , Gr,
38-39. Zuschriften
L 1228 WZ.

4 Polsterstuhle , pol .,
Bezug def ., grofj
Viereck . Aquarium,
suche Teppich 150X
70X80 . Zuschriften
L 1224 WZ.

Kletterweste , g . erh.
suche D.-U.-Wäsche
od . Kittelschürze (44)
Zuschr . H 167 WZ.

Wollmatr ., gut erh .,
für 2 Belten , suche
Nähmaschine (mit
Aufzahlg .). Schlitz,
W.-Schierstein,Saar-
sfrafje 41, zwischen
Haltest . Gärtnerei
Kopp u. Blierweg

Damengarderobe,
42-48 u. Schuhe Gr.
39-40. alles gut er¬
halten , suche bunte
Sporthemden , Kra¬
genweite 39-40. Zu¬
schriften H 173 WZ.

D.-Schuhe , tadellos
erh ., br ., Gr . SV»,
suche gleichw . Gr .6.
Zuschr . H 169 WZ.

Uebergangsmantet
(Wollsloff ), g . erh .,
leicht , schw . , Gr .42, |
suche andersfarbig . I

L 1218 WZ . 1

Capitol -Theater , am Kurhaus . „Prinzes¬
sin Slssy “ , mit Paul Hörbiger , Hansi
Knoteck u . der kleinen Traudl Stark
als Prinzessin Sissy . Versäumen Sie
nicht diesen lustigen Film . Er bringt
Ihnen Frohsinn und Heiterkeit . Ju¬
gendliche zugelassen . Beginn : 15.30,
17.45, 20 Uhr , So . a b 13 Uhr_

Astoria , Bleichstraße 30, Telefon 25637.
Heute letzter Tag . „Annello “ . Die
Geschichte eines Lebens . Ein großer
Ufa -Film . Mit Luise Ullrich , Carl Lud¬
wig Diehl , Käte Haack , Alb . Helm,
Axel v . Ambesser u . a . m . Jugend¬
liche ab 14 J . zugelassen . Anfangs¬
zeiten 15 .30, 17 .45, 20 Uhr , So . auch
13 .30 Uhr . Ab Freitag mit Karl May
„Durch die Wüste " . Jugendfrei . _

Luna-Theater , Schwalbacher Straße 57.
„Wiener Blut “ . Jugendliche ab 14 J.
zugelassen . _

Union -Theater , Rheinstraße 47. „ Wenn
Männer verreisen “ , mit Lotte Werk¬
meister , Georg Alexander

Dlympia -Lichtspiele , Bleichstr . 5. Renö
Deltgen , Willy Birgel in „Geheim¬
zeichen L B 17" . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen

Park -Lichtspiele W.-Biebrich . Donners¬
tag und Freitag ein Film , der zum
Herzen spricht ! Beniamino Gigli und
Maria Cebotari : „Mutterlied “ . Liebe
ur\ d Schicksal eines großen Sänger¬
paares . In den weiteren Haupt¬
rollen : Michael Bohnen , Peter Bosse,
Hilde Hildebrandt und Hans Moser.
Jugendliche haben keinen Zutritt.
Beginn : Wo . täglich 20 Uhr

Römer -Lichtspiele , W.-Dotzheim . „Ihr
Leibhusar“

Drei -Kronen -Lichtspiele , W.-Schier stein.
„Traummusik"

Teilhaber -Beteiligung [

Kann Zeit
Waschpulver sparen?
Ja, wenn man sie richtig nützt
und die Wäsche mindestens
12 Stunden — am besten über
Nacht - mit CI a ra x einweicht.
Dann löst Clarax ohne Wasch¬

pulver viel Wäscheschmutz.

Clarax zum Enthärten macht dal
Wasser weich — das  Waschen

leichtert

CLARAX
VON SUNLICHT

Kaufmann , erf ., s Geschäftsübernahme
od . Beteilig , bis zu 100 000.- RM. im
Einzel - oder Großhandel . Zuschriften
untix H W1Q WZ*

Auf den

Doktor kommt es an! ,
STATT

AlbcL
Gurken*
doktor

JETZT

JUba
fiüchiedßktor
BEIDE GLEICH GUTI

Gehring & Neiweiser Bielefeld
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